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jvcin ! Niemals ! unmöglich ! “
üerrloi Uber die deutschen Aulrttstungslorderungcn .

Wie Frankreich sein Defizit
deckt

Rentenkonvcrsion und Konsolidierungsauleihe .
Pari », 17 . September . Die Kammer tagte

bis dreiviertel 5 Uhr früh und nahm die Regie¬
rungsvorlage über die Rentenkonvcrtierllng mit
54V gegen 48 Stimmen an . Alle Abänderung » ,
anträge , gegen die sich die Regierung stellte , wur¬
den a b g c l c h n t.

Der Finanzminister erklärte in der Kammer ,
daß diese Konvertierung die erste Etappe de - Fi -
nanzprogramnieS der Regierung bilden werde , dessen
Ziel sei, das Budgetgleichgewichl durch demokratische
Mittel zu erreichen . Ihm everde ein Wirt¬
schaftsprogramm folgen , das eine wesentliche
Erhöhung der Produktion und des inneren wie d«S
internationalen Handels ermöglichen soll, ferner eine

Konsolidierungsanleihe , deren Zweck
die Beseitigung der Bndgetabgäng « und der Budget¬
abgänge der Eisenbahn-Gesellschaft sein wird .

Am Schluß der Aussprache hob Ministerpräsi¬
dent H e r r i o t hervor , daß die Rentenkonver -
tirrung absolut unerläßlich sei , wenn das Budget¬
gleichgewicht hergestellt , der Zinsfuß und dadurch
di « Lebenshaltungskosten herabgesetzt , der Handel
belebt und große Arbeiten durchgeführt werden

sollen , durch die die Arbeitslosigkeit und der Aus¬
fall in der Handelsbilanz behoben werden wird .

Der Senat genehmigte nachmittags um
18 Uhr nach kurzer Debatte mit 291 gegen 9
Stimmen die Rentenkonvertierung gleichfalls in
der von der Kammer genehmigten Fassung .

« lener niiisaklion
lllr die nnnternden von Donawitz

Donawitz ( Steiermark ) , 17 . September .
In Donawitz , wo bereits seit längerer Zeit groß «
Arbeitslosigkeit und Elend herrscht , trafen heute
nachmittag » Lastkraftwagen mit L«b«n»mtitekn
sowie eine Feldküche «in . Mit den Wagen trafen

«gleichzeitig
Angestellte der Stadt Wien ein , di «

»fort die AuSspeisung der Armen vornahmen .
Die Aktion leitet der Wiener Sozialreferent ,

Professor Dr . Tandler ; sie wird von der
Wiener Rettungsgesellschaft durchgeführt . Diele

Hilfsaktion wird etwa fünf Wochen lang durch¬
geführt werden .

Ein gemeinsamer Getreldelond .

Strrsa , 17 . September . Der Wirtschafts¬
ausschuß schloß heute abends die Debatte über
da » Abkommen betreffend die Valorisierung der

Getreidepreise und die Schaffung eines gemein¬
samen Fonds . Es wurde in allen Fragen Ueber -

einstimmung erzielt , mit Älusnahme zweier
Punkte , und zwar :

1. Ob der Fonds geteilt werden soll in
einen Normalisationsfonds , beziv .

Fonds für Währungsstabilisicrung und einen

Balorifationssonds ( Getreide ) , oder ob

em einziger Fonds beiden Zwecken dienen soll .
2. Geltendmachung des Meistbegünstigungs¬

prinzip durch dritte Staaten im Falle einer

Konzession der landwirtschastlichen Staaten an
die getreidekaufenden Staaten .

Heute abends wurde weiters festgesetzt , daß
die aus den ?lgrarstaatcn auf Grund der Präfe¬
renzen ausgeführtcn Getreide mengen vorläufig
folgendermaßen aufgeteilt werden soll : Weizen
16 Millionen Zentner , Futtcrgcrste 15 Millionen

Zentner , Mais 13 . 5 Millionen Zentner , Roggen
4 Millionen Zentner , Braugerste 3 Millionen

Zentner und Hafer 1 Million Zentner . Weiter

wurde festgesetzt , daß die Präfcrenzprämie zwei
Franken für Weizen und 1. 5 Franken für die

übrigen Getreidesortcn betragen soll .

Starker Rückgang
der konservativen Stimmen .

London , 17 . September . ( Reuter . ) Bei der

gestrigen Ergänzungswahl itis Unterhaus in

Twickenham Wurde der nationalkonscrvative Kan¬

didat Murrah Philipson mit 21 . 688 Stimmen

gewählt. Auf den Kandidaten der Arbeiterpartei
entfielen 16 . 881 Stimmen . In der Besetzung des

Mandates ist denmach keine Aenderung cinge-
treten , doch ist die Majorität der Konservativen
gegen die letzten allgemeinen Wahlen hcner stark
zurückgcgo>">en

Frauenwahlrecht in Argentinien .
Paris , 17. September . Nach einer HavaS -

nieldung aus Buenos Aires hat die Kainmer den

Frauen das Wahlrecht bewilligt .

Pari », 17 . September . Der Außenausschuß
der Kammer hat die außerordentliche Session
des Parlamentes zur Einberufung einer Sitzung
benützt . Ministerpräsident nnd Außenminister
Herriot legte die außenpolitische Gesamtlage dar .
Der amtliche Bericht besagt, daß der Ausschuß
über die künftigen Arbeiten der allgemeinen
Abrüstungskonferenz solvie von über
die durch das deutsche M e m o r a n d u m
vom 29 . August aufgeworfenen Fragen beraten
hat .

Ueber die Erklärungen , die Herriot hiebei
abgegeben hat , berichtet Havas :

Herriot hab « den historischen Verlaus der
Abrüstungsverhandlungen geschildert und dabei
die Haltung der französischen Delegation
unterstrichen , die alles getan hab « , um «in
Scheitern der Konferenz zu verhindern . Dank
seinen und seiner Mitarbeiter Bemühungen
habe di « Konferenz gerettet und der von ande¬
re « Delegationen angestrebte Abbruch vermie¬
den werden können . Herriot hab « betont , daß
sich Frankreich im besten Einvernehmen mu
der Washingtoner Regierung befinde .

Was di « Frage der Rüstungsgleichberech¬
tigung und den hierauf bezüglichen deutschen
Schritt anlange , so hab « Herriot an sein «
Haltung erinnert , die sich in die Wort « zusam -
menfassen ließ «:

„ Rein ! Niemals ! Unmöglich ! "
Gr sei der Mann des Bölkerbundpakteo

und de » Berfailler Vertrages geblieben und
würde sich niemals auf Verhandlungen
einlassen , die über diesen Rahmen hinausgin¬
gen . Er werde auch nicht zulassen , dass einig «
Mächte sich als Mandatare der kleinen Natio¬
nen ansehen könnten . Sobald man in Genf
Fragen , die di « kleinen Mächte angehen , be -
handle , müßten diese kleinen Mächte selbstver¬
ständlich zu den Beratungen hinzugezogen
werden .

Nach einem offiziösen Kommentar soll der

KabinettSbeschluß zweifellos zur allgemeinen
politischen Beruhigung beitragen , weil dadurch
die Gerüchte über eine Aussetzung der ReichS -

tagSwahlen gegenstandslos geworden seien . Die

Reichsregierung habe damit gezeigt , daß sie nicht
an irgendwelche Experimente denke , die mit der

Verfassung nicht in Einklang stehen .
Dieses ganze schöne Bekenntnis zur Ver¬

fassungsmäßigkeit wird allerdings durch die

weitere Feststellung arg getrübt , daß eS eine

*

Dotsdialter von lloesdi aus Paris
abberulen .

Dr . Koester sein Nachfolger .
Paris , 17 . September . Botschafter von

Hocsch empfing heute nachmittags die Pariser
Vertreter der deutschen Presse , denen er mitteilte ,

daß seine Ernennung znm Botschafter in London

offiziell erfolgt und zu seinem Nachfolger in

Paris Ministerialdirektor Tr . Roland K o e st e r ,

zuletzt Personalchef im Answärtigen Amt , be¬

stimmt worden sei. Botschafter von Hoesch wird

sich bis Mitte Oktober zu einem Erholnngs -
aufenthalt nach Deutschland begeben . Bei seiner

Tokio , 17 . September . ( Taß. ) Die japanischen
Blätter melden , daß das Hauptguorticr in Wan -

tnng nach Tschangtschnn verlegt werden wird . Mit

Rücksicht darauf , daß jetzt ein Mißverhältnis ; wt

scheu dem Stand der japanischen Truppen in der

Mandschurei und der unermeßlichen Ausdehnung
des Gebiets besteht, über das Aufsicht geübt wer -

Der Ausschuß habe di « Erklärungen des
Ministerpräsidenten vollauf gebilligt . Aus «ine
Frage des AuSschußmitgliedes Soulier erklärte
Herriot , er werde sich der gesamten vom Quai
D' Orsay gesammelten Aktenstücke über
di « Aufrüstung Deutschlands bedie¬
nen , wenn er den Augenblick gekommen erachte ,
beispielsweise , wenn die Gleichberechtigungsfrage
vor dem Völkerbund aufgerollt werden sollt «.

*

Für Abend hat Herriot einen Besuch des
britischen Botschafters Lord Tyrrell angemcldct .
Es wird behauptet , daß dieser mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten über den briti¬
schen Standpunkt zu den deutschen Forderun¬
gen , wie sie im Memorandum vom 29 . August
enthalten sind , konferieren werde . Man nimmt
an , daß die britische Regierung ihren Stand¬
punkt morgen abends bekanntgcben werde .

*

Henderson :

Ole Tür nodi nldit völlig
geschlossen .

London , 17 . September . Henderson , der bei
seiner Abreise nach Genf über seine Meinung
tvegen der deutschen Forderung und wegen des
Entschlusses Deutschlands , sich auf der Abrü -

stungskoufercnz nicht vertreten zu lassen, befragt
wurde , erklärte , das Büro der Abrüstungskon -
fcrenz werde sich sofort . mit der deutschen Mit¬

teilung beschäftigen . Ich bin aber nicht geneigt ,
so fügte der Präsident der Abrüstungskonferenz
hinzu , den ernsten Charakter dieses Entschlusses
zu betonen . Die Tatsache , daß die deutsche Regie¬
rung ihren Brief mit der Mitteilung schließt ,
daß sic die Arbeiten der Konferenz mit Inter¬
esse verfolgen und die Entscheidung über ihre
spätere . Haltung von den Fortschritten der Kon¬

ferenz abhängig machen werde , lasse erkennen ,
daß die Tür nock ) nicht völlig geschlossen sei.

„ S e l b stv e r st ä n d l i ck k e i t " bleibe , daß die
Wahlen nur dann stattsinden könnten , wenn die
Voraussetzung erfüllt sei, von der der Reichs -
imzpnminister kurz nach der Auflösung bei einer

Pressekonferenz gesprochen hat , daß nämlich die
Ruhe und Ordnung ausrechterhalten
werde . Aus welche Berfassnngsbeftimmnng sich
diese wesentliche Einschränkung stutzt , die leicht
alles illusorisch machen kann , wird in dem Kom¬
mentar allerdings mit keinem Worte anch nur
angedeutet .

Rückkehr wird er in Paris sein Abberufungs¬
schreiben überreichen .

Der neue Panzerkreuzer macht
böses Dlut .

Paris , 17 . September . Die Meldung über
den Entschluß Deutschlands , einen dritten Kreu¬
zer zu bauen , wird von der französischen Presse
als neue Verletzung des Fricdensvertragco be¬
urteilt . Die Blätter erinnern daran , daß Dcutsch -
land auch das Washingtoner nnd das Londoner
Flottenabkommcn bedrohe und außerdem aus¬
drücklich den sogenannten Rüstungs - Stillstand
verletzte .

den soll , sei die Okkupationsarmee in
M a » d s ch u k u n v e r st ä r k t worden und die
japanischen Behörden schreiten an die Konfis¬
kation der in den Händen der mandschurischen
Bevölkerung befindlichen Schußwaffen . Nach
japanischen Schätzungen handelt cs sich da nm
mehr als eine Million Gewehre und Revolver .

Ratlose Agrarpolitik .
Das Unglück der guten Ernte .

Nichts könnte die Verrücktheit der kapita¬
listischen Wirtschaftsordnung besser illustrieren ,
als die heutige Situation der Landwirtschaft .
Am Lande herrscht Unzufriedenheit , aus der

agrarischen Presse tönt Jammer und Weh¬
klagen . Was ist geschehen ? . Hat Dürre, ' Miß¬
wachs , Hagel die Landwirte nm ihren ver¬

dienten Arbeitsertrag gebracht ? Nein , es hat
den Anschein , als ob sie die heurige Rekord¬

ernte geradezu ins Unglück gestürzt hätte . Das

klingt paradox , aber so ist in der Tat die

Stimmung . Objektive Beurteilung muß aner¬

kennen , daß der Preisrückgang des Getreides ,
der bisher jeder guten Ernte auf dem Fuße
nachfolgte , bei Korn , Hafer , Gerste zumin¬
destens ungesunde Ausmaße angenommen hat .
Der Bauer mag recht haben , daß er mit einem

Kornprcis von 80 bis 90 Kronen seine Pro¬
duktionskosten nicht zu decken vermag . Aber es

fehlt eben die Kaufkraft , welche den Ernte¬

segen im Jnlandc aufnehmen soll . Dieses ent¬

scheidende Moment wird von der agrarischen
Führung geflissentlich außer acht gelassen . In
anderem Zusammenhänge , bei Besprechung der

Konferenz von Stresa , schrieb die „ Deutsche
Landpost " vom 6. September :

„ Dir Wirtschaftskrise des Ostens ist in erster
Linie eine gewöhnliche A b s a tz k r i s e infolge
ft ä n d i g s i n le n d « r Kaufkraft . Der Zeit¬
punkt ist nicht mehr fern , an dem die Höhe der

Zölle einen untergeordneten Charakter gewinnt ,
weil, ' ähnlich wie , cs , in der Sowjetunion seik
klahrcn der Fall ist , hinter den Zoll¬
schranken überhaupt kein k an fkr äs¬

tiger Markt besteht . "

Diese für ein agrarisches Zentralorgan
seltene >lnd begrüßenswerte Einsicht gilt nicht
Ntlr für den Osten , sondern allgemein . Keine ,
auch noch so hermetische Abschließung kann

das Volumen der inländischen Kaufkraft gün¬
stig beeinflussen . Wenn die höheren Bedürf¬
nisse einmal so erbarmungslos gedrosselt sind ,
wie heute ( nämlich bei der ausschlaggebenden
Masse der Konsumenten ) , dann gibt es keinen

Spielraum mehr . Enttveder wird billiger und

mehr gekauft , oder teuerer und weniger . Die

Masscnkanfkraft ist kein Gummiball , den mail

einfach aufblasen kann , sondern leider eine

noch immer schrumpfende Größe .
An dieser Tatsache sind die überschweng¬

lichen Hofftulngen gescheitert , die an das

Getreidcsyndikat geknüpft wurden . Die Bauern

draußen behaupten , ans dem Syndikat wäre
ein „ Siukikat " geworden , weil es statt der

erhofften Stabilisierung ein Absinken der Ge -

treideprcise brachte . Bezeichnend für die Rat¬

losigkeit der agrarischen Politik ist nun , daß
die Landbündlcr ihre eigenen Errungenschaf¬
ten vor der Landbevölkerung verleugnen
möchten . Als das Getrcidesyndikat beschlossen
wurde , berichtete die „ Landpvst " ztvcispaltig
auf der ersten Seite :

„ Ein Erfolg des energischen
Vorgehens der Landvolks¬

pa r t e i c n . "

Der „ Benkov " tat noch dicker und bezeich¬
nete das Syndikat als eitlen „Schutzwall gegen
das Eletld . . . ", das die tschechoslowakische
Landwirtschaft binnen kurzem vernichten würde .
Was jedoch den Herrn Abgeordneten Rttdolf
Böhm nicht hinderte , kurze Zeit später seine
eigenen Errungenschaften in der Provinzpresse
als „ Betrug an der Landwirtschaft " hinzu¬
stellen und zu schreiben :

„ Dos Geireideciilstthrsyndikoi iollie wahr -
icheinlich dos vo » de » Koiislimentcnvcrlrclcrn n«*
boten « Beruhlgungsmittel für die proktiichc rb
wirtschaft sein . "

Waü am 17 . Juli laut „Landpost " ein
E r f v l g des energischen Vorgehens der Land

volköparteien tvar , ist schon am 3. Scptcnibe '
( in den „ Westböhmischen Stimmen " ) nacl '
Böhm ein B e r »» h i g u n g ö m i t t e l der
bösen Konsunlentenvertreter gewesen . Hält nia "
denn die Bauern für so dumm , haß sie nun

Wahltag : H November .
„ Ruhe und Ordnung “ als verfassungswidrige Voraussetzung .

Berlin , 17 . September . Das Reichskab inett beschloß in seiner heutigen Sitzung , dem
Rrichspräsidewlen den 6. November 1932 als Termin der Neuwahlen zum deutschen Reichs¬
tag vorzuschlagen .

Japan richtet sich häuslich ein .
Verstärkung der Okkupationsarmee .
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Das andere Deutschland .
Dar Beschluß dar Reichstagsfraktion zu den Schlelchar - Pianen
von dar PrelM der französischen Reaktion totgeschwiegen .

das Gegenteil davon glauben , was vor wenigen
Wochen in der agrarischen Presse geschrieben
wurde ?

Statt cinzugestehen , das ; die voraussicht¬
lichen Wirkungen des GetreidcsyndikatS falsch
eingeschätzt wurden , sucht Böhm den Groll der
Bauern auf die leitenden Personen zu lenken
und schreibt :

„Alle Redewendungen und BeschwichtignngS -
vcrsuche können unser « Annahme nicht abschrcckcn ,
daß da - Getreidesyndikat für besliuiinl « persön¬

liche Interessen ausschlaggebend ist . "

Dabei weiß das ganze Land , daß an der

Spitze des Syndikats der agrarische Exponent ,
der Feierabend , steht . Zu dem Ablenkungs¬
manöver des Herrn Böhm paßt überdies aus¬

gezeichnet die Konstatierung des agrarischen
Genossenschaflsführers Klindcra vor der Stän¬

digen Delegation der Landeskulturrätc , daß
das Gctreidesyndikat seine Aufgabe erfüllt habe .
Wem also soll der Bauer glauben ? Dem Herrn
Böhm , oder den Herren Feierabend und
Klindera ?

Eine weitere Blamage holten sich die

Agrarier mit der Forderung nach Schließung
der Produktenbörsen . Weiß vielleicht kein

Bauer , daß in diesen Börsenleitungen agra¬
rische Funktionäre sitzen und daß die Börsen
auch von den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften regelmäßig ausgesucht werden ?

In ihrer heillosen Verwirrung über¬

schütten die Agrarier nun die Ocffentlichkeit
mit einer Flut von Forderungen . Zuschüsse
zur Schlcudcrausfuhr des Roggenübcrschusses ,
Zuschüsse zur Roggcnverfüttcrung , gebundene
Preise , und schließlich ein Getreidemonopol
für Ein - und Ausfuhr sowie den inländischen
Handel wird verlangt . Wir verzichten darauf ,
den Agrariern vorzuhaltcn , wie sie seinerzeit
mit liberalen Argumenten gegen die gebundene
Wirtschaft wetterten . Es wäre ebensowenig ein

Wir niüssen mit allem Nachdruck di « Oeffent -
lichkcit und die kompeteMen Faktoren daraus auf¬
merksam machen , daß die Art , wie die Bevöl¬

kerung gegenwärtig niit Lebensmitteln versorgt
wird , unhaltbar ist. So ist z. B. die Fettversor -
gnng der arbeitenden Bevölkerung direkt ge¬
fährdet .

Wenn die Verhältnisse , wie sie jetzt von der

Devisenkommission geübt werden , noch vier¬

zehn Tage andauern , werden wir «ine aus¬

gesprochen « Fettnot haben
und wird die ' Arbeiterschaft nicht imstande sein ,
ihren Feltbedars zu decken . Die Tatsachen sind
die folgenden :

Fett unterliegt , wie dir meisten andern Ein¬
fuhrartikel der Diviscnbetvirtschaftung . Die Ein -
fnhrmengc ist kontingentiert , nur beschränkte
Mengen von Fett werden für die Einfuhr frei¬
gegeben . Bisher betrugen die freigegcbenen Mett¬

gen 50 Prozent der früheren normalen Einfuhr ,
Tas war noch erträglich , weil große Borräte da

ivaren , so daß der Bedarf befriedigt werden
tonnte . Nachdem aber die Vorräte , die im Jn -
land aufgestapclt waren , zu Ende gehen , muß
naturnotwendigcrtvcise ein Fcttmangel entstehen ,
da mit der bisherigen Menge nicht das Auslan¬

zen gefunden werden kann .

Die Drosselung der Fetteinsuhr ist nur im

Interesse der Agrarier , damit diese höher «
Preise für ihre Fetterzeugnisse erzielen .

Die Tschechoslowakei ist auf die Fetteinfuhr ange¬
wiesen , weil im Inland nicht genug produziert
werden kann . Dazu kommt natürlich auch noch
der Preisunterschied zwischen dem amerikanischen
Fett und den inländischen Fettstoffen , das ameri¬

kanische Fett kostet ungefähr nur die Hälfte wie
das inländische Produkt .

Die Verhältnisse werden aber in den aller¬

letzten Tagen noch verschärft durch eine neue

Praxis der Behörden , die geeignet ist, geradezu
eine Katastrophe für die ärmeren Bevölkerungs¬
schichten hcrbcizuführen . Von den 50 Prozent aus¬

ländischen Fettstoffen , die für Dezember frei¬
gegeben worden sind , darf nur die -Hälfte ameri¬

kanisches Fett sein , während die andere -Hälfte
jugoslawisches und Budapester Schmalz sein muß .
Nun kostet aber das Budapester Fett 10 bis 17 K,
das amerikanische 11K , so daß also für die

ärmeren Volksschichten das Budapester Schnialz
kein Ersatz ist für das amerikanische Fett .

Der Arbeiter und insbesondere der Arbeits¬

lose , wird also seinen Konsum an Fett , der

ohnehin start gedrosselt ist , weiter «inschrän -
ken müssen , was zu einer Gefährdung der

Volksgesundheit führt .

Auf all das wird in der Praxis der Devisen¬
bewirtschaftung keine Rücksicht genommen , für die
Vürokrateir ist die Hauptsache , daß die Preise
steigen und die Agrarier dick verdienen .

Es wird darauf hingewiesen , daß der Bezug
von jugoslawischem und ungarischem Fett im

Interesse der tscheck)oslowakischen Volkswirtschaft
gelegen sei und das ; die Tschechoslowakei durch
Abmachungen gezwungen sei, dieses Fett abzu¬
nehmen . Wir haben nichts dagegen , daß solche
Verträge mit Ungarn und Jugoslawien ge -

Ruhnwsblatt für die wirtschaftliche Konsequenz
des Agrarismus , lvcnn man den - Herren heute
unter die Nase halten würde , was sic in den

früheren Jahren über das „bolschewistische "
Gctreidemonopol geredet und geschrieben haben .
Sic werden schon selber darauf kommen , daß
sie mit solcher Zick- Zack Politik die Bauern in
die Arme deS FasciSmus treiben .

Neber die einzelnen Forderungen wird
noch anSgicbig zu sprechen Gelegenheit sein .
Soviel sei vorausgeschickt , daß nur eine Agrar¬
politik Bestand haben kann , welche bei ihren
Forderungen von den « Stande der

inländischen Kailfkraft ausgeht .
Vielleicht werden die Herren Agrarier bei

angcstrcugiem Nachdenken noch entdecken , daß
es in der Tsck) echoslvwakci eine halbe Million

Arbeitsloser gibt , die sehr Wohl einen guten
Teil des ErnteübcrschnsscS aufnehmcn könnte ,
wenn ihr eine vernünftige Zusammenarbeit
der Arbeiter und Bauern die Möglichkeit
schafft, sich sattznessen .

Budapester Bakenkreuzler

halten einen Abtrünnigen gefangen .

Budapest , 17 . September . Ein Passant fand
heute auf der Straße vor dem Braunen Hause
der ungarischen nationalsozialistischen Partei
einen Zettel , ans dem ein Maschinenschlosser
namens Koczis dringend um Hilfe bat , da er
von der Leitung der ungarischen nationalsozia¬
listischen Partei gefangen gehalten werde . Darauf
drang eine Polizeipatrouille in das national -
sozialiistsche ParteihauS ein , wo sic tatsächlich
den genannten Maschinenschlosser , von bewaff¬
neten Nationalsozialisten streng bewacht , vorfand .
Koczis , der aus der Partei ausgeschlossen worden
war , hatte heute das Parteibüro ausgesucht und
war dabei auf Befehl der Parteileitung gefangen
genommen worden .

Voll der Polizei wurde gegen die national¬
sozialistische Partei ein Verfahren wegen Ver¬
letzung der persönlichen Freiheit eingclcitct .

schlossen werden , aber es muß dabei aus die
Interessen der breiten Massen der Konsumenten
entsprechend Rücksicht genommen werden . Wenn
das ungarische und jugoslawische Fett eingeführt
ivcrden muß , dann muß ein völlig aeän -
dertes System der Fettbewirtschaf -
tung Platz greisen .

ES müßt « Vorsorge getrosfen werden , daß
di « ärmeren Bevölkerungöschichten , welch «
vor allem in den Konsumgenossenschaften
organisiert sind , das billig « amerikanisch «

Fett bekommen .

Geschieht dicS nicht , danil wird naturnotlvendig
eine Herabsetzung der Lebenshaltung von Hun -
derttauscuden von Menschen eintreten .

Die ganze Praxis der DevisenzwangSbewirt -
schaftung hat sich geradezu zu einem R a u b z u g
auf die Taschen der ärmcren Kon -
s u m c u t < u entwickelt . Es ist nicht nur die Fett -
eiusnhr gedrosselt , sondern die Buttereiufuhr ist
vollkommen gesperrt .

Wenn Butter in die Tschechoslowakei kom¬
men könnte , wäre dieses Nahrungsmittel um

«in volles Drittel billiger .
Es ist nichts dagegen einzuwenden , wenn die
Buttcremfuhr in dem Falle gedrosselt wird , wenn
genug Butter im Inland vorhanden ist. Jetzt
aber , wo keine Inlandsware vorhanden ist, ist
das , was die Devisenzentrale macht , einfach
Wahnsinn und führt dazu , den ärmeren Volks¬
schichten den Buttcrgcnnß unmöglich zu machen .

Aehnlich ist eS bei den o

Eiern , die um die Hälft « billig «! sein
könnt « » , wenn die Einfuhr gestattet wäre .

In den meisten Ländern Europas sind die Eier
billiger als in der Tschechoslowakei .

Zu all den « kommen noch die Mißstände , die
sich bei den K o m p c n s a t i v n sg e s chä f t c n
herauSgebildet haben , worüber wir schon gestern
geschrieben haben . Die Exportfirmen , die sür ihre
auSgcsührten Waren fremde Devisen bekommen ,
haben die Möglichkeit , verschiedene Nahrungs¬
mittel cinzuführen , sie überlassen di « Einfuhr
anderen Firmen und rechnen sich dabei eine »
Aufschlag , der z. B. in einem uns bekannten Fall
22 Prozent beträgt . Tas ist ein « neue Steuer der
Konsumeuleu , eine neuerliche VcLtcueruug der
Lebensmittel .

Es ist also höchste sscit , daß eine Aenderung
in der Praxis der Teviseuzcntrale eintritt .

Die lebensnotwendigen Produkte , an den « n
im Inland Mangel ist nnd die aus dem
Ausland unbedingt «ingesllhrt werden
müssen » müßten aus der Devisenbewirt¬

schaftung herausgenommen werden .
TaS betrifft int gegenwärtigen Moment vor allem
Fett , Butter und Eier . Tie Lebenshaltung der
arbeitenden Klasse ist dnrch Lohnabbau , Kurz¬
arbeit und Arbeitslosigkeit ohnehin aus ein uner¬
trägliches Maß gesunken und

es muß die stärkst « Empörung jedes sozial-
sühlenden Menschen Hervorrufen , wenn
irgendein Ministerialrat im Finanz - , Han¬
dels - oder Außenministerium hundertlansen -
den Menschen durch eine Handbcwegnng den

Brotkorb hoher hängen kann .

Berlin , 16 . September . Der Beschluß der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion über das
deutsche Militärmemorandum wird in Zank¬
reich fast von der gesamten bürgerlichen Presse
niit S t i l l s ch w c l g e n übergangen . Die ein¬

zige bürgerliche Zeitung , die den Beschluß au
hervorragender Stelle veröffentlicht , ist die radi¬
kale „ Ropubliaue " . Der sozialistische „ Po -
pulairc " schreibt zu der Aufnahme des Me -
moraudunis in Frankreich und in Deutschland:

„ Die Kundgebung der deutschen Sozialde¬
mokraten kommt unseren Reaktionären und Na¬

tionalisten ungelegen . Wie werden sie noch be¬

haupten können , daß eS nur ein Deutschland
gibt , daß alle Deutschen ohne Unterschied An¬

hänger der Wiederaufrüstung sind ? Auf dieses
Schweigen der Presse müssen wir antworten , in¬
dem wir überall die mittige Haltung unserer
deutschen Kameraden zur Kenntnis bringen . Alle

unsere Freunde , sowohl im Parlament wie in
de>t Versammlungen und in der sozialistischen
Presse , müssen die kapitalistischen Zeitungen an
den Pranger stellen . Sie müssen der öffentlichen
Meinung in Frankreich zeigen , daß französische
und deutsche Sozialisten in der wichtigsten Frage
der gegenwärtigen Stunde vollkoninien einig sino .

Wie wir , so verkünden di « deutschen So -

zialisten die Nichterfüllung de » Versailler

Jung als

Realpolitiker .
Die Wende im deutschen

Fasdsmus .

Rudolf Jung , der sudelendculsche Osas ,
hat auf einer Tagung der nationalsozialistischen
Parteileitung eine Rede gehalten . Die in der

Nazipresse in ihren wesentlichen Teilen vörösfent -
licht wird . In dieser Rede befaßt sich Jung
einleitend mit der internationalen und im be¬

sonderen mit der deutschen Situation , um zu
folgenden Ergebnissen zu gelangen , in denen sich
di « Wend « d « r fascistischen Politik
von der revolutionären Taktik zum Oppor¬
tunismus sehr deutlich und beachtenswert
kundgibt .

Die Erringung der Macht ist nicht so einfach ,
wie unpolitische Gemüter sich das vorstellcn .

( Zu diesen unpolitischen Gemütern müssen dann

freilich 80 Prozent der rcichSdcutschcn , wie der

sudetcndeutschcn gezählt werden . )
— Insbesondere nicht auf legalem Wege . Eine

große Bewegung kann aber nur m chr den

legalen Weg gehen . Einen Umsturz ver¬

sucht man , wenn man fünf v. H. hinter sich hat ,
nicht mehr aber mit 37 v. H. Tenn dann muß
man bereits sehr stark mit den Wählermassrn
rechnen , auf die man sich stützt . Die Idee
kann revolutionär sein , die M e t h od c n
aber nicht mehr . DaS ist die Zwangs¬
lage , in welcher sich gegenwärtig unsere reich »
dcuischc Bruderpartei befindet , in welch « jrdc
große Partei einmal gelangt .

In eine Zwangslage , in der nur . die Wen¬

dung nm 180 Grad übrig bleibt , kann freilich
nur ein « Partei geraten , die hart an den 37 Pro¬
zent noch immer davon gesprochen hat , daß man

„legal bis znr letzten Galgcusprosse " mit dem

„ Kopscrollcn " beginnen iverdc , wenn nur erst
—morgen , übermorgen in drei Tagen — der

große Schlag gelungen sei. Jung stellt mit

seiner realpolitischcn Erklärung der Politik Hit¬
lers ein schlechtes Zeugnis auS . Hitler hatte
seine 87 Prozent schon nn April , und im Juli
wurde noch immer mit dem Putschismus koket¬

tiert , dermaßen , daß nach der Wahl ein Teil der
TA . tatsächlich loSschlug und di « Terrorakte und
Morde der ersten Augustwoche verursachte !

Jung verbirgt eben bei seinen ganz richtigen
Folgerungen doch di « . Hauptsache : daß Hitler
nicht aus einer eigenen Erkenntnis
und nicht wegen des Wachstums seiner Partei
legal geworden ist, sondern daß erst das völlige
Mißlingen seiner früheren Taktik ,
di « Aussichtslosigkeit der revolutionären Methode
ihn zu einem Anbeter des legalen „parlamen¬
tarischen Kretinismus " gemacht,l ) at . Womöglich
noch interessanter ist, was Jung dann weiter

sagt :
Der FasciSmuS , gegen welchen Sozialdemo¬

kraten und Kommunisten sich wenndcn , gegen den
die Eiserne From gebildet wurde , wird heute
nicht durch die NSDAP . —

( Und b i 8 heilte , Herr Jung ? )
sondern durch die Negierung von Papen vcr -
körpert . Ter K a m P s aber richtet sich nach wie
vor gegen Hitler und seine Bewegung , also
nach einer falschen Front ES ist ein
Kamps gegen Windmnhlenfliigel . der nur dazu
führen kann , daß die gegenwärtige Negierung
länger Im Amte bleibt , als sic vielleicht selbst
annimmt . Vielleicht ist das von den Gegnern
beabsichtigt , um eine nationalsozialistische Ncgic -
rnng zu verhindern .

So naiv , wie sich der Jung da stellt , ist er nun
wieder nicht . Er weiß ganz gut , daß di e sa s-
c i st i s ch e Regierung ans den 2 ch ul¬
te r n d e r N S D A P. an die Macht gelangt
ist iind daß man , um sie zu stürzen , vor allem
ihre Grundlage , den Nationalsozialismus , be -
känipfen muß . Er iveiß auch sehr gut , daß die
Eiserne Front und die SPD . den Kamps nicht

Vertrag «» durch sein « Unterzeichner , wie
wir , so erheben sie sich gegen die Tatsache,
daß . man Deutschland dauernd in unter¬
geordneter Stellung lassen will , aber wie
lvir wenden sie sich auch gegen die Lüg « von
der Doktrin oer Sicherheit , in deren Name »
di « französische Regierung di « Abrüstung ab¬
lehnt und die deutsche Regierung ihr Recht

auf Rüstungen fordert .

In vollem Einvernehmen mit uns erklären
sie, daß die Wiederaufrüstung Deutschlands nur
der Anfang eines neuen Wettrüstens seiil
würde und betonen , daß allein die Abrüstung
die Sicherheit aller Länder garantieren und zur
wahren Gleichberechtigung aller Mächte führen
kann . Und wie wir , so werden die Sozialdemo¬
kraten von ihren Reaktionären und Nationalisten
als Verräter behandelt . Nur ein kleiner Unter¬
schied besteht zwischen beiden Parteien : wir ste¬
hen „ im Solde Deutschlands " , während
linsere deutschen Kameraden „ im Solde Frank¬
reichs " stehen .

Gegenüber der entfesselten nationalistischen
Meute in beiden Ländern bleiben die deutschen
und französischen Sozialisten geeint gegen Wett ,

rüsten , gegen Krieg und für Abrüstung und den

Frieden . "

gegen Hitler allein , sondern weiter gegen Hitler
und Apen führen , nicht gegen Windmühlen¬
flügel , sondern gegen die beiden Flügel
des deutschen Faseismus , die um das

gleiche Zentrum kreisen : die arbeiterfeindliche ,
kapitalistisch - feudatc Reaktion und zwischen
denen eS nur einen Klüngelgegcnsatz , feinen

Klassengegensatz , gibt .
Die NSDAP , ist heut « im Dnitschrn Reich

Hort und Stütze der Demokratie ,

erklärt Jung weiter und fügt hinzu — man muß
sich ein homerisches Gelächter seiner PG . und

Zuhörer eingeschaltet denken :

Es mag eine Ironie der Wcllgc -
schichte sein, aber es ist so.

Nein , Herr Jung , es ist z w a r « i n e Ironie ,
aber auch nur das . Jedes Kind weiß , daß die

Nazi nur Demokraten sind , um sich an Papenv
Stelle setzen und statt seiner diktieren zn können .

Zur Demokratie , zur wirkliche », ehrlichen Le¬

galität sind sie noch lange nicht reif nnd darum
wird die Eiserne Front den Kampf gegen diesen
fascistischen Flügcft der den andern mir ablöfen
will , nicht aufgcbcn .

Die Nazi müßten , meint Jung ; um Schluß ,
nun entweder ein « Koalition eingehen oder
warten , bis sie allein stark genug wären . Im
Interesse der Idee wäre daS besser , aber

die Frage ist allerdings , ob eine so riesig gewor¬
den « Partei daS Warten überhaiipk
verträgt .

Mit anderen Worten : Jung glaubt , daß man
die Koalition mit dem Zentrum , die Aussöhnung
mit dem „ System " nicht iverdc vermeiden können .
Er zieht dann ausdrücklich eine Parallele
; u den t s ch e ch o fl o w a k i f ch c n Verhält -
nissen , er signalisiert auch sür die ckSR . die
Kursivende des Nazifascismus . Bon der andern
Seite , vom „ System " , melden , sich ja auch schon
die Partner , die tschechischen Agra¬
rier . Wie lange wird cü noch dauern , nnd der

realpolitische I u >> g wird mit dem realpolitischcn
2 t a n ö k „ Hort und Stütze " der tschecho¬
slowakischen Demokratie sein ! Der Weltgeschichte
ist bekanntlich keine Ironie zu stark . . .

„ Die Bottssport - Berleidigung
denunziert ! "

■Der Hanpiverteidiger Dr . Josef Stark über¬
mittelt uns zu dem unter obigem Titel in unse -
ren » Blatte veröffentlichten Bericht eine Zu¬
schrift , in der er bestreitet , in seiner Verteidi¬

gungsrede Denunziationen gegen die deutsche
Sozialdemokratie vorgebracht zu haben . Es hätte
sich in dem von uns kritisierten Teile seiner Rede
bloß uni de » Hinweis gehandelt , „ daß die Grund¬
lage der Persekntion in der Volkssportfache
technisch auch vorlicgt für die deutsche sozial¬
demokratische Partei ". Schon deshalb könne von
einer Denunziation keine Rede sein , „ da das

Lager ( in Graupeii ) doch unter den Augen der
Behörden und wahrscheinlich behördlich bewil¬
ligt war " . „ Ich iväre Ihnen außerordentlich
verbunden " , schreibt Dr . Stark , „ wenn Sie in

Ihrem Blatte eine Notiz brächten , daß ich nicht
mir nicht denunzieren wollte , sonder », daß ich
auch der Meinung gewesen bin , daß meine Aus -

führung unmöglich als Denunziation aufgcfaß :
werden könne . " Wir tragen diefem Wunsche hic -
mit loyal Rechnung , können uns aber trotzdem
des Eindruckes nicht erwehren , daß gcraoe in
dem von Dr . Stark nunmehr zugegcbcnen Hin
iveis auf die Existenz angeblicher „Grundlagen
der Persekntion " vielleicht nicht subjektiv , jeden¬
falls aber objektiv ein Tatbestand gegeben ist,
der unsere Kritik rechtfertigt , wozu noch der

Umstand tritt , daß die von Dr . Stark in der

Verhandlung aufgczeigten „ Grundlagen " , näm¬

lich ein gemeinsames Feldlager der Roten
Wehr und des Reichsbanners bei Grau¬

pen , in Ermangelung eines derartigen Lagers
überhaupt nicht existieren und niemals existiert
haben . Wenn also tatsächlich ein Mißverständnis
vorlicgt , dann ist die Schuld dafür keineswegs
bei uns zu suchen .

Ein Raubzug auf die Tasche » - er Konsumenten .
Unmögliche Praxis der Devisenbewirtschaftung bei Lebensmitteln .
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des Jpola - Flusses . Auch die Nachricht einiger
Blätter , als ob seitens Ungarns diesbezüglich
bereits eine amtliche Intervention erfolgt wäre ,
entspricht nicht der Wahrheit .

im Betrag « von 6,961 . 600 K vorgelegt . Tatsäch¬
lich wurden jedoch mit anderen Erlagscheinen
beim Postscheckamt bloß 1,271 . 900 K erlegt , so
daß das Finanzärar derart um einen 5 . 8 Millio¬
nen K übersteigenden Betrag geschädigt wurde .

Die Untersuchung gestaltet sich sehr kompli¬
ziert , da es nicht übersehen werden darf , daß die
Möglichkeit einer Teilnahme auch anderer
Personen besteht , und sie richtet sich jetzt ge¬
gen zwei Personen , die di « Seel « der ganzen
Führung des Tabakgros ' ,Verkaufes waren und sich
ost in Aeldkalamitäten befanden . Es ist von ihnen
erwiesen , daß sie von dem Geld , dessen Ursprung
sie in keiner Weise aufklaren können , im Monate
August 1982 eine Anleihe des Tabakgrotzver -
kaufcs im Betrag « von 250 . 000 K bezahlten und

zu Beginn August 1982 in den Verlag 100 . 000
Kronen einlegten , deren Ursprung gleichfalls
rätselhast ist .

Di « Untersuchung wird angestrengt fortge¬
setzt und im Zusammenhang mit diesem Vorfall
werden mehrere Personen verhört unter dem
verdachte , an den Malvrrsationen beteiligt ge¬
wesen zu sein . Der gefälschte Stempel wurde bis¬
her nicht gefunden . Mit der Führung des Tabak -
grohverkaufes wurde einstweilen ein Kontroll¬
beamter ' gemäß den geltenden Vorschriften
betraut .

den Volkes , wie uns die Kommunisten und der
Herr Bill im „ Prager Tagblatt " einzurcdcn ver¬
sucht haben , sondern ein Kongreß der Appa¬
ratschik ! .

Brünn , 17 . September . Die Polizeidirek -
tion in Brünn wurde von einem Vertreter der

Tabakregie in Prag um di « Untersuchung eines

großen Geldunterschleises , der in der Großver¬
kaufsstelle Brünn aufgedeckt wurde , ersucht .

Den Tabakgroßverkaus in Brünn haben
vier Leute gepachtet , von denen zwei
Kriegsblinde , einer «in 70proz «ntiger In¬
valide und der viert « gleichfalls teilweise
Invalider ist . der das Lager und di « Kassa
führte . Der Tabakhauptverlag in Brünn ver¬

sorgt 880 Brünner und Landtrasiken mit Rauch¬
material . Bor jedem Tabakeinkauf , der beim
Amte für Tabakverkauf in Brünn besorgt wurde ,
mußte der Hauptverlag durch den Abschnitt des

Scheckamtes nachweisen , daß di « bestellte War «

ordnungsmäßig im vorhinein bezahlt ist . Den «
Amte für Tabakverkauf wurden im Laufe der

letzten eineinhalb Monat « Postsparkassenabkchnitte
vorgelegt , aus denen in meisterhafter Wesse der

P o st st e m p e l und die Unterschriften
der Postkassenbeamten gefälscht waren . Da¬

durch geschah es , daß durch den Hauptverlog im

Monat August und September Waren aus ver¬

schiedene große fingiert « Beträge , die die Höhe
von einigen hunderttausend Kronen

überschritten , behoben wurden , was wöchentlich
auch über ein « Million ausmachte . Aus
diese Art wurden 32 Stück singierter Abschnitte

Bor Tische la » man ' » anders .

Demagogie der Kommunisten .
Wir haben vor einigen Tagen darauf hin¬

gewiesen , daß nicht nur die nationalsozialistische
und fascistischc Presse gegen die Einreise Trotzkis
gehetzt hat , sonder », daß auch die kommunistischen
Blätter die Tatsache , daß Trotzki nach PistiMu zur
Kur kommen wollte , zum Anlaß genommen
haben , den Mann , der sich um die Rettung der
russischen Revolution am meisten verdient ge¬
macht hat , anzugreisen . Nachdem nun beit Natio¬
nalisten ihr Werk gelungen ist und Trotzki die
Einreise nicht bewilligt tvurde , weil er keinen
Paß besitzt, entdecken die komnninistischen Blätter

plötzlich ihr Herz für Trotzki und beginnen ihn
gegen die Angriffe der nationalistifchen Hetzprcsse
zu verteidigen . Jetzt erklärt Plötzlich das „ Rudä
Prüvo " , die . Hetze gegen Trotzki habe keinen
andern Sinn gehabt , als ein « antisotvjetistischc
Stimmung zu erzeugen . Wenn das wahr ist , dann
haben die Kommunisten selbst zur Verbreitung
dieser antisowjctistischen Stimmung bcigetragen .

Herr Kallina - ein Papenheimer .
Der d c u t s ch n a t i o n a l e Abgeordnete

Kallina ans Karlsbad hat , wie wir aus dem
„ Tag " erfahren , an den Reichskanzler von Papen
folgende - Telegramm gerichtet :

„ Unter dem erhebende » Eindrutt
Ihrer soeben in schwerer Schicksalsstunde gehal¬
tenen , mutigen , d e ni ganzen d r u I s ch e n
Volke wegweisenden Rede entbietet mit
Innigen Segenswünsche » für Ihr
weiteres erfolgreiche«' Wirken Dank und Treu¬
gelöbnis . "

Möglich , daß Herr von Papen sich mit dem
Vertrauensvotum des eine n sudrten - dcutsch -
nationalen Abgeordneten doppelt freute , nachdem
ihm f ü n f h n n d e r t u n d d r e i z c h n Reichö -
tagsabgeordncte das Mißtrauen votiert hallen .
Aber für unsere Deutschnationalc » und ihren
Führer Kallina ist es charakteristisch genug , daß
sie sich nun an die Rockschöße der Ultrareaktion
närcu Frcihcrrnregicrung im Reiche hängen .

Keine diplomatischen Schritte Ungarns
wegen des Grenzzwischenfalls . — Die tschecho¬

slowakische Darstellung .

Prag , 17 . September , lieber den Zwischen »
au der tschechoslowakisch -ungarischen Grenze
Balog wird amtlich gemeldet : Eine

schwankenden Boot , das sich mühsam einen Weg
durch Eisschollen bahnt , und schwenkt eine Fahne
von der normalen Größe eines Bettlakens . Be¬

wundernswürdig . Nicht das Bild , sondern
Washington . Mach das mal einer nach : in

Gladiatorenhaltung , stolr und aufrecht in einem

kleinen , sturmbewcglen Boot zu stehen und kühn
zu blicken und eine Fahne von der normalen

Größe eines Bettlakens zu schwenken . Washing¬
ton konnte das .

America for ever . Germany wants to scc von .
Deutschland , Deutschland über alles . . . Wenn
man will , kann man glauben , daß der linealgrade
gemalt « Washington ein Vertreter deutscher
Heldenhaftigkeit ist . Frau Kron glaubt daL . Sie

hat das Bild geerbt . Washington , Ziethen , Bis¬

marck , Theodor Körner , Napoleon , Peter der

Große , Gneisenau verschwimmen für sic zu
einem soviel wie vom andern , nämlich nichts .
Aber daS Bild ist patriotisch , und darauf kommt
es an . Deutschland , Deutschland . . .

Trautes Heim — Glück allein . Di « Familie
ist beisammen . Vater , Mutter und Tochter . Sic
trinken Kaffee . HauSmischuna : ein Viertel

Bohnen , ein Viertel Zichorie , ein Viertel Gerste ,
ein Viertel Karlsbader Kaffcegewürz . Das Ge¬
tränk sieht braun aus , ist heiß , schmeckt scheußlich
und wird widerstandslos getrunken . Von Herrn
Kron wegen der Nieren und wegen der Spar¬
samkeit , von Frau Kron wegen des Herzens und

wegen der Sparsamkeit , von Gilgi aus Resig¬
nation . Außerdem ist bei allen dreien der

Widerstand durch Gewohnheit gebrochen .
Alle drei essen Brötchen mit guter Butter .

Herr Kron ( Karnevalsartikel en groS ) ißt als

einziger ein Ei . Dieses Ei ist mehr als Nah¬
rung . ES ist Symbol . Eine Konzession an die

männliche Ucbcrlegenheit . Ein Monarchistcnattri -
but , eine Art Reichsapfel .

( Fortsetzung folgt . )

Unser neuer Roman

„Gilgi , eine von uns “

Wir beginnen heute mit dem Abdruck

eines Romans , dessen LebenSnähe und

künstlerische Qualitäten unsere Leser umso
mehr überzeugen und erfreuen werden ,
als der Eindruck durch schöne Illustratio¬
nen wirkungsvoll unterstützt wird . Schon
um dieser Bilder willen wird unser Leser
die Fortsetzungen dieses Romans immer

oben ans der d r i t t e n Seite des Blattes

sinden .
Mit besonderem Interesse werden zweifel¬
los unsere Leserinnen diesen Roman

verfolgen , der , von einer Frau ge¬

schrieben , ein Frauenschicksal
behandelt , Schicksal einer jungen
S t e n o t y p i st i n , di « trotz Ungunst der

allgemeine » und der persönlichen Verhält¬
nisse Lebenskraft , anständige Gesinnung
und Ehrgeiz einsetzt , um sich hinaufzu¬
arbeiten . Fesselnde Lebensumstände und

anziehende Eharakteure treten uns in

diesem Roman entgegen , Eros webt auch
hier sein Kleid und innere Spannung
zieht durch das ganze Buch sowohl nach
dem äußeren Geschehen als auch kraft der

seelischen und geistigen Entwicklung , die

Gilgi durch die Berührung mit den ver¬

schiedensten sozialen Milieus durchmacht .
Liebe zum Leben , Liebe zur Liebe , Liebe

zur Arbeit und schließlich Mutterliellt

geben dem Schicksal dieser Einen von

uns das Gepräge .
Kein Zweifel , daß jeder , der diesen Roman

verfolgt , daraus Bereicherung wertvollster
Art schöpfen wird .

Erfolgreiche Gemeindewahl . Am 1. Septem¬
ber fanden die Gemeindcwablcn in dem schlesi¬
schen Gebirgsdörfchen Ludwigslhal statt
nnd brachten unserer Partei einen schönen Er¬
folg . Das Bürgertum hatte , so wie bei den letzten
Wahlen , eine gemeinsame Liste ausgestellt . Daö
Ergebnis der Wahl lautet : Deutsche Sozialdemo¬
kraten : 1928 195 Stimmen , 5 Mandate , 4. Sep¬
tember 1932 220 Stimmen , 7 Mandate : Wirt¬
schaftspartei : 1928 278 Stimmen , 9 Mandate ,
4. September 1982 270 Stimmen , 8 Mandate .

Di « Sitzung des sozialpolitischen Ausschusses ,
die für Mittwoch , den 21 . d. M. eiuberufcu
worden war , findet erst am Freitag , den
28 . September , um halb 11 Uhr vormittags
statt . Donnerstag , den 22 . September , hält der
Landwirtschaftsausschuß um halb 10 Uhr vor -
mittags eine Sitzung ab .

Si « hält es fest in der Hand , ihr kleines
Leben , das Mädchen Gilgi . Gilgi nennt sie sich,
Gisela heißt sie . Zu schlanken Beinen und

kinderschmalen Hüften , zu winzigen Mode¬
käppchen, di « auf deni äußersten Ende des Kopfes
geheimnisvollen . Halt finden , paßt ein Name mit
zwei i . Wenn sie fünfundzwanzig ist , wird sie
sich Gisela nennen . Vorläufig ist es noch nicht
so weit .

Halbsieben Uhr morgens . Das Mädchen
Gilgi ist aufgestanden . Steht im wiuterkalten

Zimmer , reckt sich, dehnt sich, reibt sich den

Schlaf aus den blanken Augen . Turnt vor dem

weitgeöffneten Fenster . Rumpfbeuge: aus —
— nieder , auf — nieder . Die Fingerspitzen
berühre » den Bode » , di « Knie bleiben gestreckt .
So ist cs richtig . Auf — nieder , auf — nieder .

DaS Mädchen Gilgi macht die letzte Knie¬

beuge . Streift den Pyjama ab , wirft sich ein

Frottiertuch um die Schultern und rennt zum
Badezimmer . Begegnet auf dem dunklen Flur
einer morgcntlich unordentlichen Stimme : „ Aber
Jilgi , mit nackten Füßen aufem eisijen Lino¬
leum ! Wirst dir noch ' en Tod holen . "

„ Morgen , Mutter " , ruft Gilgi und überlegt ,
ob sie heute ausnahmsweise erst warm und dann
kalt brausen soll . Fort mit der Versuchung .
Ausnahmen gelten nicht. Gilgi läßt sich das eis¬
kalte Wasser auf die mageren Schultern , den
kleinen konvexen Bauch , die dünnen muSkclhartcn
Glieder prasseln . Sie preßt die Lippen zu einem

schmalen , festen Strich zusammen und zählt in
Gedanken bis dreißig .

Eins — zwei — drei — vier . Nicht so
schnell zählen . Langsam , ganz langsam : fünfzehn

sechzehn — siebcnzehn . Sie zittert ein bißchen
und ist wie allmorgentlich « in bißchen stolz aus
ihre bescheidene Tapferkeit und Selbstüberwin¬
dung . Tagesplan einhalten . Nicht abivcichen
vom System . Richt schlapp inachcn . In der

kleinsten Kleinigkeit nicht .
DaS Mädchen Gilgi steht vor dem Spiegel .

Zieht « inen schwär « « Wildledcrgürtel über dem

dicken , grauen »Wolljumper fest zusammen ,
summt einen melancholischen Schlagertext , ein

Zeichen guter Laune , und betrachtet sich mit

sachlichem Wohlgefallen .
Reich mir zum Abschied noch einmal die

Hände — good nihigt , good nihigt . . . Bißchen
Niveacreme auf di « Brauen schmieren , daß sie
schön glänzen , ein Ständchen Puder auf
Nasenspitze. Schluß . Schmiuken gibl ' ö nicht
Vormittag , Rouge und Lippenstift bleiben
den Abend reserviert .

Reich mir zum Abschied noch einmal .
Hat was Sympathisches so' n Spiegel , wenn man

zwanzig Jahre ist und ein faltenloses , klares

Gesicht hat . Ein gepflegtes Gesicht . Gepflegt ist
mehr alü hübsch , es ist eigenes Verdienst .

Tieta — taticla . . . Ucberlegender Blick in
daS nüchtern unpersönliche Zimmer . Wcißlak -
kiert « Bettstelle , weißer Wäscheschrank , ein Tisch ,
zwei Stühle , friedvolle Blümchentapcle und ein

harmlos umrahmtes Gcnrcbildchen , das — blaß
und reizlos wie ein verlassenes Mädchen — end¬

gültig verzichtet hat , aufzusallcn . Man hätte ihn
schon längst entfernen sollen , diesen sentimen¬
talen Farbfleck . Gilgi hebt angriffslustig den
Arm . Läßt ihn wieder sinken . Ach, wozu ' ?
Mutter hat ' s ihr mal geschenkt , das Ding . Die
würde gekränkt sein , tvcnu man ' « fortschmissc .
Soll ' s hängen bleiben . Stört ja nicht weiter .

Geht einen nichts an , das ganze Zimmer . Man

wohnt ja nicht hier , schläft nur in diesem weißen
Jungfrauenbett . Reich mir zum Abschied noch
einmal die Hän . . . Drei Paar Waschledcrhand -
schuhe, zwei Kragen , eine Hemdbluse waschen .
Gilgi rafft di « Sachen unter den Arm . will ins

» Badezimmer . Die Tür Ist vcrfchlofscn . „ Einen
Augenblick, Gilgi , kannst jleich rein " , tönt eine

rauhe Stammlischmännerstimm « von innen .

Gilgi wandert im Flur auf und ab . Und nur
weil sie jetzt im Augenblick gar nicht « anderes
zu tun hast denkt sic an Olgas Bruder . Netter

Junge. Wie war noch sein Vorname ' ? Weiß
sie nicht, Geküßt lm < er sic gestern abend im
kluto . Heut « reist er wieder ab . Schade ? Ach

Amsterdamer Anttkriegs -
ttongreß .

Arbeiter kamen dort nicht zu Wort .

In den verschiedensten Blättern findet man

Berichte von Teilnehmern des Antikriegskon¬
gresses , die im Gegensatz stehen zu dem , >vas die

kommunistische Presse über den Kongreß berichtet
l -al . So schreibt ein Teilnehmer in der in Prag
erscheinenden Zeitschrift „ Wahrheit " :

Es Ivar überflüssig und crinüdcnd , die Promi .
neMen 10 Minuten , Ivcnn nicht gar über eine

Stunde reden z» höre », so schön sormulicrt , gut

gemeint und geistvoll ihre Ausführungen auch
immer sei » mock) t «n. Wenige Begrüßungsworlc
hätten gcnügi . Es fehlte der Arbeiter ,
der in kurzen Minuten keineswegs die Wünsche
seiner Klasse darlegen konnte , cs fehlte der namen¬

los « Redner , für den man die lange Redezeit der

Komitecmitglieder hättc reservieren Müssen , da

jene doch mit wenigen Ausnahmen wiederholte »,
was schon längst bekannt .

Znm Schluß wird dann in dem Artikel

gesagt :
Zieht man nun kurz das Facit dieser zwei

Tage im überfüllten Saal des Rai - Gcbomv , ge¬

schmückt mit AusstcllnngStischcn der Roten Hilfe
nnd des Bundes der Freunde der UD2R . , so

fragt man sich gleichwohl , wo blieben die Kriegs¬
opfer selbst, die man doch in den Reihe » der

namenlosen Zuhörer sitzen sah ? W a r u m

sprachen nicht m c h r Arbeiter ? Warnm
so >v«nig Diskussionen der einzelnen ArbcilsanS -

schüssc ? Was nützen Veleucrungcn , Telegramme ,
Kmidgebungen , was der ganze Appell an die

Arbeiterschaft als die berufenen Vorkämpfer für
den Frieden wenn die Arbeiterschaft
selbst Im Rahmen des Kongresse «
z u r ü ck g e d r ä » g

' wurde ?

Der Kong : st nat also nicht eine Tagung
der breitesten Massen der Schichten des arbeiten ¬

fall
bei

Finanzwachpatrouille der Abteilung der Finanz¬
wache in Balog , der Oberrespizient Franz
HanuS und der Respizient Ulrich Ncrad , betraten
bei Ausübung des Grenzdienstes am II . Sep¬
tember l. I . zwischen 24 und I Uhr nachts an
der tschechoslowakisch -ungarischen Grenze bei der
Gemeinde Balog eine Sch m u g g l e r b a n d e,
die sie auffvrdcrten , stehen zu bleiben . Die Bande
leistete jedoch der Aufforderung nicht Folge und
floh weiter in der Richtung auf uugarischeS
Gebiet . Hierauf schoß der Respizient der

Finanzwache . HanuS dreimal a»lf die Baude aus .
feinem Dienstgewehr , wobei einer der Schmugg¬
ler noch auf tschechoslowakischem Gebiet eine
Fußverletzung erhielt . Sämtliche Schmuggler
flohen trotzdem über die Jpola , welche die Grenze
bildet , nach Ungarn . A>»f tschechoslowakischem
Gebiet ließen sie zwei Säcke Getreide ( Weizen)
zurück .

Bon kompetente » Stellen wird mitgeleilt ,
daß der Vorfall Gegenstand einer eingehen¬
den Untersuchung bildet , die noch nicht
abgeschlossen ist. Schon auf Grund der bisherigen
Ergebnisse der Untersuchung , kann aber fest -
gestellt werden , daß es iticht der Wahrheit ent¬
spricht. daß die tschechoslowakische Patrouille auf
ungarisches Gebiet vorgedrnngeu wäre nnd auf
die Fliehenden geschossen hätte . Die Operatione »
der tschcchosloivakischen Wache erfolgten aus¬
schließlich auf tschechoslowakischem Gebiete längs

wo . Aber nett war es gestern mit ihm . Lange
hatte sie nicht mehr geküßt . Es gefallt einem
so selten einer . Die Jahre der Wahllosigkeit
zwischen siebzehn und neunzehn sind vorbei . Der
Junge war nett . Ter Kuß war nett . Nicht mehr .
Er brennt nicht nach . Gut fo.

Lärmend öffnet sich oic Badezimmertür .
Eine runde Gestalt in weißem Unterzeug stürzt
an Gilgi vorbei und füllt den Flur mit einer
Geruchwolk « von Kalodermaseifc und Pebcco -
zahnpasta .

„Morsen , Jilgi . "
„ Morgen , Vater . " Gilgi vergißt augenblick ¬

lich Olgas küsseichen Bruder und befaßt sich
hingegen mit Lnx- Seifenflocken , waschledernen
. Handschuhen, Kragen und Seidenbluse . Reich
mir zum Abschied noch einnial die . . .

Eine Viertelstunde später sitzt Gilgi im
Wohnzimmer . Urweltmöblierung . Imposantes
Büfett , hergestellt um Neunzchnhundcrt . Tisch ¬
decke ntil Spachtelstickerci und Kreuzstichblüm ¬
chen. Grünbleichcr Lampenschirm mit Fransen
aus Glasperlen . Grünes Plüschsofa . Darüber
ein tuchenes Rechteck : Trautes Heim — Glück
allein . Epileptisch verkrampfte Stickbuchstaben ,
um die sich veitstänzerische Kornblumen ranken .
Können auch Winden sein . So was ist mal

gcfchcnkt worden . Für so was ivurde mal „ danke "
gejagt , lieber dem tuchenen Rechteck ein Monu -
mcntalbild : Washington . Er steht in einem
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Millionenbetrug in der Tabakregie .
Das Fknanzürar durch Unterschleif in der Brünner Großverkaufsstelle

um fünfeinhalb Millionen geschädigt.
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Wie Gelotransporle geschützt werden .

Der tolle llebcrfall in Berlin - Charlottenburg , der ein Todesopfer gefordert hat , richtet
das Interesse auf die Schutzmaßnahmen , die Großbanken bei der Beförderung ihrer wert¬
vollen Millionenwerle anwenden : hinter dem verpanzerten Transportauto fährt ein

Privatwagen , in dem die schwerbewaffneten Beamten sitzen , um bei einem Ueberfall -
versuch sofort einzngreifen .

T agesneuigkeiten

Keine Nachricht von lldet !
Seit drei Tage « vermißt .

Berlin , 17 . September . Nach einem

Kabeltelegramm aus Godhaven hat die Univer -

sal - Fanck- Film- Exp«dition seit drei Tagen von
dem Flieger Ernst Ndet deine Nachricht mehr .
Dr . Fanck , der Leiter der Expedition , meldet

seine äußerste Besorgnis über das Schicksal
UdetS , da sich an der 259V Kilometer langen
Grönlandküst « bis Angmaafolik keinerlei

Ansiedlungen befinden , wo Udet für seine kleine

Maschine Benzin bekommen könnte . Wie erinner¬

lich, wurde Udet aus die Nachricht hin , daß die

fliegende Familie Hutchinsons verschollen
sei , beauftragt , unverzüglich sich aus die Suche
nach dem vermißten Flugzeug zu begeben . Udet

antwortete , daß er den Auftrag sofort auSfiihren
würde .

Medampfer bei Bodenbach aufgesahren
Der Dampfer „ B l a s e w i tz" der Sächsisch -

Böhmischen Dampfschissahrts - A. - G. geriet Don¬

nerstag bei seiner Stromaufwärtssahrt gegen
13 ' 4 Uhr oberhalb der Landungsbrücke Boden -

bach infolge des niedrigen Wasser¬
standes aus Grund . Durch das hiebei entstan¬
dene Leck drang Wasser in den Maschinenraum
ein , was jedoch erst später bemerkt wurde . Es

konnte das Schiff infolgedessen nur noch mühe¬

voll die Anlagestelle in Rosawitz erreichen . Die

Fahrgäste waren gezwungen , hier zwei Stunden

an Land zu gehen , um dann mit dem nächsten
Dampfer ihre Weiterfahrt sortzusetzen . Zur Repa¬
ratur des Dampfers , die sofort an Ort und Stelle

Dorgenommen wurde , kam gegen halb 16 Uhr noch
ein Dampfer zur Hilfeleistung . Nach den vorge¬
nommenen Trockenlegungsarbciien und der Ab¬

dichtung des Lecks war es möglich , den Dampfer
bereits am Freitag wieder dem Verkehr zu

übergeben .

Die toten Fremdenlegionare .
Paris , 17 . September . Aus den Trümmern

der bei dem Eisenbahnunglück bei

Tlemoen in Algier zerschlagenen Waggons wur¬
den bisher 61 Leichen geborgen . Die

Zahl der Verletzten beträgt 225 . Gestern abends

wurden etwa 40 Tote in die Garnison der Frem¬
denlegion in Sidi - bel - Abbes gebracht , wo ihr ge¬
meinsames Begräbnis stattfinden wird . Die

Namen der Toten wurden nicht ver¬

öffentlicht . Der Öberkommandant der Frem¬
denlegion General Rollet beschloß , die Namen

der Toten auf diplomatischem Wege zunächst
ihren Familien und Verwandten be¬

kanntzugeben .

284 km in der Stunde

Paris , 17 . September . Der französische Flie¬
ger Lemoine hat gestern aus einem mit 1000

Kilogramm belasteten Flugzeug mit einer Durch¬
schnitts - Stundengeschwindigkeit von 294 Kilo¬

meter 194 Meter einen neuen Weltrekord

auf einer 500 Kilometer langen Strecke aufge¬
stellt . Ten bisherigen Rekord hielt ' der Amerikaner

Schoenhair mit einer Stundengeschwindigkeit
von 270 Kilometern 800 Metern .

Gin Wachtturm als Sinnbild des

Anschlutzgedankens .
Linz , 17 . September . Oberhalb der L i n z -

Urfahrer Brücke steht am rechten Donau¬

ufer ein Wachtturm , der aus der Zeit Maxi¬
milians II . stammt . Die Deutsche Bur¬

schenschaft hat nun diesen Turm erworben

und will ihn zu einem Sinnbild des Anschluß¬
gedankens ausbauen . Die feierliche Einweihung
soll am 15 . und 16 . Oktober unter Teilnahme

alter und junger Burschenschaftler aus Deutsch¬
land , Oesterreich und den Nachfolgestaaten erfol¬
gen und durch eine große Anschlußkund¬
gebung eingcleitet werden .

Tägliche Meldung
Raubiiberfall auf einen Geldboten .

Essen , >7. September . Ein Bote der

Kruppschen Konsunianstalten , der

auf einer Verkaufsstelle Geld abgeholt hatte ,
wurde heute vormittags von einem noch unbe¬

kannten Täter überfallen , der ihm die Akten¬

tasche entriß , in der sich 2300 Mark in

Barem und für 100 Reichsmark Rabattmarken

befanden . Der Räuber , der dem Boten in einem

kleinen Auto gefolgt war , stieg an einer ihm
passenden Stelle ans dem Wagen , schlich sich von

hinten an den Boten heran und versetzte diesem
mit einem Gegenstand einen Schlag auf den

Kopf . Im gleick -en Augenblick bemächtigte er

sich der Aktentasche , schwang sich wieder in seinen

Wagen und raste davon . Der ganze Uebcrfall war
das Werk weniger Sekunden .

Sine „ notwendige " Berichtigung
als - Ersatz . für Meldungen über das Wohl -
befinden der Habsburger und anderer verflossener

hohen Herrschaften , verbreitet das Tsch . - K. - B.

folgende Selbsiberichttgung :

Berichtigung : In unserer zweiten
Meldung über den Grenzzwischensall an der

ungarischen Grenze soll es in der 7. und 8. Zeile
von unten richtig lauten : „ Hierauf schoß Ober¬

respizient der Finanzwache , Hanus , . , nicht
Lespizient .

Flugzeugunglück mit sieden Toten -

Zusammenstoß über dem Meer .

Spezia , 17 . September . Zwei Wasserflug¬
zeuge der italienischen Marine sind über dem

Meer zusammengestoßen und in die Fluten ge¬
stürzt . Sieben Flieger büßten dabei ihr Leben ein .

Zusammenstob auf der Zugssvitzbahn .
Acht Schwer » und 15 Leichtverletzte .

München , 17 . September . Heute abends

gegen 18 Uhr sind bei der Station K r e u z e ck

der bayrischen Zugspitzbahn ein talwärts und

ein bergwärts fahrender Zug zusammengestoßen .
Eine ganze Anzahl von Personen wurden bei dem

Unfall verletzt .
Jni Krankenhaus in Garmisch sollen sich

leben bis acht Personen - mit schweren Verletzun¬
gen befinden ; Lebensgefahr besteht bei ihnen aber

vorerst nicht . Ferner wurden etwa 15 Reisende ,
die leichtere Verletzungen erlitten hatten , nach

ärztlicher Behandlung im Krankenhaus Garmisch
wieder entlasten .

Der Zusammenstoß wurde durch Uebersahren
der Kreuzung bei der Station Kreuzeck herbei¬
geführt . Der talabwärts nach Garmisch fahrende
Zug hatte nicht angehalten , und unmittelbar nach
der Station stießen die beiden Züge zusammen .
Der Führer hatte bereits 50 Meter vorher stark
abgebremst , so daß der Zusammenstoß gemildert
wurde . Ter Sachschaden ist nicht bedeutend , es

wurden nur die beiden Plattformen der Züge
tark beschädigt und Fensterscheiben zersplittert .

Sonntag früh wird bereits wieder der erste Zug
abgesertigt ; die Ausräumungsarbeiten sind be¬

endet . ,

Zusammenstoß im Kanal .

London , 17 . September . (Reuter . ) Der

Luxnsdampfer „ Centcrbnr y" , der die Rei¬

senden der 1. Klosse des Lu Auszuges „Fleche
d ' Or " befördert , stieß heute im Aermelkanal

während dichten Nebels mit dem Dampfer
„ York Brook " zusammen . „ Centerbnry "
wurde am Bug stark beschädigt , hat jedoch die

Fahrt nach Calais mit eigener Kraft fortgesetzt .

Ein sichtbares Schweigen Hub im bürger¬
lichen Blätterwald an : keine Stimme raunt

mehr von den Unterschlagungen , die den zwei
Sekretären des Verbandes der Lebensmittel¬

industrie die Freiheit kosteten . Man hat die

Verfehlung gemeldet , weil man nicht gut
anders konnte , nun schreibt man jedoch in den

bürgerlichen Zeitungen von andern Dingen :
von den Villen der Sozialdemokraten , der

sozialen Gesinnung Mussolinis , von dem

„Silberstreif " und ähnlichen mehr oder minder

schönen Sachen . — Ja , wenn etwa zwei
Gewerks chaftssekretäre verhaftet
worden wären wegen des gleichen Vergehens ,
das den zwei Unternehmersekretären zur Las!
gelegt wird , da hätte es im bürgerlichen
Zeitungswald einen Sturm gegeben , der mit

unverminderter Kraft forttobte : die sittliche
Verderbtheit der Sozialdemokratie , die Schiech
tigkeit ihrer „ Bonzen " wäre in den grellsten
Farben gemalt worden . Aber tvenu es sich nm

zwei Stützen des kapitalistischen Systems han¬
delt , da gilt die Parole : Fein stille sein , damit
niemand etwas hört , niemand etwas merkt ! —

Freilich , die denkenden Arbeiter wissen sich
auf dieses Verhalten der bürgerlichen Presse
wohl den richtigen Reim zu niachen : da sie das

korrupte kapitalistische System zu decken be¬

rufen ist, muß es auch seine Korruptionen
decken . Bei diesem Beginnen ist die bürgerliche
Presse international : liebevoll breiten
die sndetendeutschen Provinzblätter , dicl den

sozialdemokratischen Führern in die Betten zu
schauen pflegen , um mit den solcherart gefun¬
denen und erfundenen „Affären " der bürger¬
lichen Politik die richtige Würze zu geben , den
Mantel des Schweigens über ein Verbrechen ,
das tschechische Kapitalistenvertreter begingen .

Die Versteigerung der größten Kunstsamm -
lung Ivar AreugerS wurde Freitag in Stockholm
abgeschlossen . Sie hat insgesamt eine Summe
von 636 . 238 Kronen erbracht , hauptsächlich für
Skulpturen , Gold - und Silberarbeiten . Der be¬

rühmte „ L ’ homme qui marchc " von Rodin
wurde für 5000 Kronen verkauft .

Eine Diebsbande vergastet. Seit Beginn
des heurigen Jahres trieb in K r o m 6 f i 2 eine
unbekannte Diebsbande ihr Unwesen und plün¬
derte in der Stadt verschiedene Geschäfte aus .
Der Gendarmerie gelang es schließlich, die ge¬
samte Bande dingfest zu machen . Ihr Führer
ivar der gefährliche Einbrecher und ivcgen Dieb¬

stahls bereits mehrmals vorbestrafte Fleischer¬
gehilfe Janiü aus KromöklS ; als Komplizen
standen ihm der 21jährige Schlosser Wenzel
Mläük aus KroniörlL und besten Mutter

Marie , sowie seine Geliebte , die
_ 35jährige

Marie Piikrylova , zur Seite . Den größten Teil

des gestohlenen Gutes verkauften sie oder ver¬

brauchten ihn für sich selbst , so daß bei der Haus¬
durchsuchung nur sehr wenig gefunden wurde .

Dieser Tage wurde Janis vom Kreisgericht in

Ung. - Hradlfch zu einer schweren Kerkerstrafe in

der Tauer von zweieinhalb Jahren verurteilt ,
wobei die Zulästigkeit der Ueberstellung in eine

ZwangSarbeitSanstalt ausgesprochen wurde .

Mlöäk wurde zu einem Jahr Kerker , die Pri -

krylova zu vier Monaten und die Mutter Mlönks

zu acht Wochen bedingt verurteilt .

Schwerer Autounfall an der mährisch - slowa¬
kischen Grenz «. Freitag nachmittags ereignete sich
ans der Straße , die aus Myjava gegen die mäh¬

rische Grenze führt , ein ernster Unfall . Ter

Chauffeur I . TLinka aus KronröriL lenkte ein

mit mehreren Marktfahrern besetztes Lastauto ,
das eine Ladung Trauben aus der Slowakei

brachte . Als er bei Polana unweit der Stadt

Myjava einen steilen Hügel hinabfnhr , versagten
die Bremsen und der Wagen fuhr mit großer
Geschwindigkeit bergab . Die auf dem Wagen
sitzenden Personen sprangen ab , um sich zu ret¬

ten ; die O b st h ä n d l e r i n I . L e ch o v a auS

Kromök' ir , Mutter von vier Kindern ,

stürzte hiebei so unglücklich aus die Straße , daß
sie auf der Stelle tot liegen blieb . Auch
die übrigen Insassen erlitten schwere

^Verletzungen . Tas Auto stürzte um und

ging in Trümmer . Ter Chaussenr wurde nur

unerheblich verletzt .
Transporte der elnrückenden Rekruten . Die zur

aktiven Dienstleistung einrückenden Rekruten sind

I von der Fahrt mit Schnellzügen ausgeschlossen . Die

Einderusungskarte » haben auch bei Entfernungen
über 600 Kilometer für Schnellzüge kein « Gültigkeit .
Für Rekrutentransporte nach entfernten Garnisons¬
orten der ' Slowakei und Karpathorußland verkehrt
«in direkter Sonderpersonenzug von Reichenberg —
Pardubitz und von Böhm. - Leipa —Niinburg —Kotin .
Abfahrt von Reichenberg Donnerstag , den 2 9. S e p-
tember 1932 , um 17. 13, Turnau 18. 17, Eisenbrod
18. 48, Altpaka 19. 46, Königinhos 20. 31, Josefstadt -
Jaramsk 20. 57 , Königgrätz 21. 28 , Pardubitz 22. 00.

Abfahrt von Böhm . Leipa - Pcrfonenbahnhof Freitag ,
den 30 . September 1932 , um 7. 07, Bakov 8. 08,
Jungbunzlau 8. 26, Nimburg 9. 12, Groß - Osek 9. 35,
Kalin 9. 58. In den Haltestellen haben diese Züge
keinen Ausenthalt ; sie fahren über Böhm . - Trübau —
Oderberg direkt bis Kascha ». Die Abfahrtszeiten
aus den übrigen Stationen werden bei den Per -
sonenkassen verlautbart , woselbst sich die Einrücken¬
den informieren können . — Die Militär¬
behörden verlautbaren : Die Rekruten
mögen sich rechtzeitig zur Präsentierung cinfinden .
Rekruten , die in Böhmen , Mähren und Schlesien
wohnen , rücken am 1. Oktober ein — jene Rekruten
die in der Slowakei und Karpathorußland wohnen
und nach Böhmen , Mähren oder Schlesien einrücken ,
am 8. Oktober . Rekruten , die im Orte , wohin st«
einberusen sind , wohnen , müssen sich längstens bis
8 Uhr früh , Rekruten , die von auswärts kommen ,
haben sich längstens bis 11 Uhr vormittags zu
melden . Alle Rekruten müssen sich vor dem Antritt
des Präseirzdienstes in ihrem Wohnort ordnungs¬
mäßig beim Gemeindeamt lPolizeiam » abmelden .

Der Flieger Gronau , der infolge schlechten
Welters in der Nähe von Nakohama niedergehen
>lnd seinen Flug unterbrechen mußte , konnte nach

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte ». 18. 25:
Deutsche Sendung : Dr . Steiner : Aktuelle

Steuerfragen . 19 . 40 : Aerztlicher Vortrag . 21 :
Gesangsduette . 21 . 30 : Viobiickoirzert . — Brünn :
18 . 25 : Deutsche Sendung : Prof . Gajdeczka:
Gerhart Hauptmann . 20 : Romantik der Wälder und
des Meeres . 21 . 30 : Klavierkonzert . — Mähr . »
Oftrau : 18 . 80 : Orchasterkonzert . 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Lichtspieltheater für die Jugend .
21 . 30 : Kammermusik . — Berlin : 16 . 80 : Cellomusik .
17 . 10 : Heitere Lieder . 21 : Englische Orchestermusik.
— Langenberg : 21 : Dienst am Kunden . — Leipzig :
19 . 20 : Theodor Storm ^ tunde . 21 : Orchesterkonzert .
— München : 19 . 85 : „ Der Barbier von Sevilla " ,
Oper von Rossini . — Wien : 16 . 50 : Nordische Musik.
21 : Orchesterkonzert .

Dienstag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte «. 14. 30:

Schallplatten . 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Haydn- Lieder . 19 : Blasmusik . 20 . 30 : Donkosaken -
äongcrt . — Brünn : 12 . 30 : Orchesterkoirzert . 18. 25:
De utsche Sendung : 18 . 25 : DaS Geheimnis
der Tiere . 20 : „ Der glückliche Bestohlene " , Rund -

funkspiel . — Berlin : 20 . 80 : Volkstänze . — Ham¬
burg : 19 . 20 : Der Schalk in der Musik . 20. 30:

Mozart . — Königsberg : 20 . 80 : Volkstümliches Kon¬

zert . — Leipzig : 13 . 15 : Klassische Streichquartette .
19. 30 : Orchesterkonzcrt . — Mühlacker : 21 . 80 : Kom -
positionSstundc . — München : 19 : Deutsche Jugend -
Musikbcwegung . 21. 20 : Kammermusik . — Wien :
20 . 50 : PalloS Laines .

Die Rundsunkhörerzaihl der einzelnen Länder
in der Tschechoslowakei. Im Jahre 1931 ( 31. De¬

zembers entfielen in der Tschechoslowakei aus
1000 Einwohner 26 Rundfunkempfangsstationen .
An diesem Tage entfielen : in Böhmen auf 1000

Einwohner 31 Empfänger , in Mähren 30 , in
der Slowakei 15 und in Karpathorußland 5 Ap¬
parate . Die Rundfunkhörerdichte äußert sich in
den einzelnen Distrikten der Postdirektionen
folgendermaßen : Prag 34, Pardubitz 20, Brünn

24 , - Troppan 44, Koaice 11 , Preßburg 16" und

Urhorod 5. Die angeführte Statistik beweist , daß
die Ostrauer Sendestation die aktivste tschechoslo -
wakische Station ist .

zweistündigem Aufenthalt wieder starten und ist
in Nagoya gelandet .

Französisches Postslugzeng verunglückt . Aus
London wird gemeldet : Ein französisches
Postflugzeug stieß unweit vom Flugplatz in
Croydon in dichtem Nebel an einen Baum und
wurde zertrümmert . Hiebei wurden der Pilot
getötet und der M e dj a n i f e r ernstlich
verletzt . Andere Personen befanden sich nicht
km Flugzeug .

Tod im Sturm . Ein orkanartiger Sturm
hat auf dem Frischen Haff ( Ostpreußen ) zwei
Todesopfer gefordert . Der Kahn des Fischers
David Schüttle aus Peyse wurde durch den hrsti -
gen Sturm umgeworfen , und der Fischer und
sein Gehilfe ertranken . Die Leichen der

Fischer konnten noch nicht geborgen werden .

In der Scheune verbrannt . In der Scheune
des Gastwirtes Gnatowski in Dnmkau im Kreise
Osterode ( Ostpreußen ) , in der acht Bauhond -
werker übernachteten , entstand in der

Nacht ein Feuer , das sich mit ungeheurer Schnel¬
ligkeit ausbreitete . Von den acht Bauhand¬
werkern gelang es sieben , sich den Weg durch
Flammen und Qualm aus der bis unter das

Dach gefüllten Scheune ins Freie zu bahnen .
Ter achte , der Zimmermann Kaminski , kam
in den Flammen um . Bon den sieben Geretteten
haben sechs mehr oder minder schwere Brand¬
wunden erlitten . Außerdem sprang das Feuer
auf das Wohnhaus und den Stall des Anwesens
über und legte beide in Asche. Die Ermittlungen
über die Brandursache sind im Gange .

Erbsen aus TutanchamenS Grab . In der
kleinen Stadt Ronneby an der Südküste Schwe¬
dens kann man , wie die Blätter berichten , im
Garten eines Handwerkers ein Beet Erbsen be¬
wundern , die sich einer ungewöhnlichen Herkunft
rühmen können . Sie sind nämlich aus den Erbsen
gezüchtet , die man bei der Oeffnung des Grabes
des ägyptischen Königs TutanchamenS vorae -
funden hat und die ihre Keimkraft über die

Jahrtausende hinweg bewahrt haben . Ein däni¬

scher Ingenieur , der an der Oeffnung dcS
Grabes teilgenommen hatte , brachte die Erbsen
nach Schweden und im Jahre 1930 wurden

einige Früchte in Smaland der Erde übergeben .
Sie gingen auf und zwei der neuen Früchte
wurden Herrn Svenson in Ronneby überlassen ,
der aus ihnen 202 Früchte gewann , von denen
er wieder 65 neue pflanzte . Bei den Pflanzen im
Garten von Ronneby soll es sich um durchaus
gesunde und kräftige Exemplare mit auffallend
schönen Blüten handeln .

Schadenfeuer . Freitag nachts brach in der

Vulkanisier - Werkstatt der Firma Brüder Mazur
in S i l l e i n, die am Marktplatz im Hintertrakl
des sogenannten Herrenhauses gelegen ist, ein

Schadenfeuer aus . Der Brand griff schnell um sich
und vernichtete die Werkstatt samt deck

Maschinen sowie «inen Waggon Gummi .
Der Schaden ist bedeutend . Der Feuerwehr gelang
es , den Brand zu lokalisieren und ein Uebergreiscn
der Flammen auf weiter « Obsekte zu verhindern .

Die Freie Schul « der politische « Wissenschaften
in Prag übersiedelt In diesen Tagen aus der
Krakovska ulice in das Karolinum in Prag
Ovoeny trh 8, wo die Einschreibung für das Herbst -
Trimester in der Zeit vom 26. September bis
6. Oktober inkl . stattsindet . Beginn der Vorlesungen
am 10. Oktober im Karolinum .
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Soziale Tragödie
der Hande ! angestelllen .
Zu unserem vor einigen Tagen unter obigem

Titel erschienenen Artikel erhalten wir aus An »

zeslclitenkressen folgende Aenßerung :
Wir konnten die Wahrnehmung machen , bah

die breit « Masse der unorganisierten Angestellten
von Prag sich zu den Fragen de « Arbeitsschlüsse -
Einkauf « nicht nach 8 Uhr und sonstigen sozialen

Frage» sehr gleichgültig verhält , nur Sensalioucn ,
wie Fußballwcttkämpfe u. dgl, , nachgeht , Diese

Menschen sind so lange gleichgültig , als sie di « An »

gestelllcnsragen nicht selbst betreffen . Sobald sie

aber selbst von den unheilvollen Folgen der Leicht¬
sinnigkeit und der grenzenlosen , behördlich gedulde¬
ten Gesetzesverletzungen betroffen werden , dann

suchen sie di « Organisation auf und wenn diese

nicht sofort eine „Vorstellung " liefert , dann wird

in eigenen Freundeskreisen die Gewerkschaft al «

untauglich deklariert . Die organisierten Kollegen
aller Verbände sollten all « direkten und indirekten

Mittel benützen , um Einkäufe nach 8 Uhr zu ver¬

hindern und Fäll «, wie sie in dem angeführten
ilrtikcl geschildert wurden , uimiöglich zu machen .

Der Kamps ist schwierig , muh jedoch trotzdem auf
der ganzen Linie aufgenommen werden . Schließlich
fallen jene Geschäfte , welch « « S auf restlosr Aus¬

beutung des Personals abgesehen haben und wo

einige leitende Personen sich Lorbeeren winden und

gute Gehälter beziehen , von den organisierten An¬

gestellten jeder Richtung und deren Angehörigen
streng gemieden werden .

Tchmeling verknackt . Da « Gericht in New

Aork hat den » italienischen Borer C a r n c r a
eine Forderung in Höhe von sünfundzwanzig -
tauseno Dollar « gegen Max S ch m e l i n a

wegen Vertragsbruch « zuerkannt . Carnera Will

durch eilte einstweilige Verfügung die Ansprüche
Lchmclings gegen die Madrson Square Garden »

Äefellschast, die den Kampf zwischen Walker und

Lchinelmg veranstaltet , in dieser Höhe beschlag »
nahmen lassen .

VomPragerRondhnk
Tie SonntagnachmiltagSsendungen zeigen seit

einiger Zeit erfreuliche « Niveau , — die Hörer loben

lichr und meinen , jetzt stünde es tatsächlich dafür ,

sich die „ Prager Deutsche " «inzusangen . Durch
Qualität und nur durch dies « schafft sich unsere

äendnng da « sicherste Argument gegen chauvinisti -
Mk Anfeindungen und wirkt tverbend für deutsche «
Lesen. ' Weder keinen Fürsten und Generalen , noch
feinen Diplomaten , ja nicht einmal seinen Groß -

mUcrnehmern verdankt das deutsche Volk seine Gel¬

tung in der Welt , diese haben e « im Gegenteil nur

unbeliebt gemacht und setzen das auch gegenwärtig
«folgreich fort , — nur die Arbeit seiner Künstler
und Gelehrten hat <S aus den Platz gehoben , den e«

immer noch , trotz Hiller und Papen , in der Achtung
ter Völker einnimmt . Wie ausgeglichen und durch -
gieifend die bürgerliche Kultur des 18. Jahrhun «
b>' ris bereit « war , erweist das diesmal gesendete
Werk eines Zweitrangigen : des Musikers Georg
Peiida Melodram „ Ariadne aus N a ; o « " .

Mitglieder des Ausjiger StadttheaterS — Dir . F.
9. Teiiu «, Opernches H. G. Schick, Trude Wesseli ,
lldolf Lerner , Jane Tuch — brachten eine ausgezeich¬
net , dramatisch gespannt « Aufführung , der Text er »

>:eh! sich in jenem vornehm gewählten Stil , mit dem
iie Zeit der Klassiker der unseren so sehr überlegen
mar, und die Musik gibt eigenartig liebenswürdige
Tonmalerei im klassischen symphonischen Stil , melo¬
diös und klar , — es ist «ine edle , ausdrucksvoll «

Kunst und wir danken den Ausjiger Herrschaften ,
buh sie sich ihrer so Verständnis - und kunfwoll an¬

nahmen. Von hier aus lassen sich auf di « Leistun¬

gen des Ausjiger Theaters weitgehende Schlüsse
ziehe».

Erfreulich wirken auch unser « Jugendfreunde :
Prof. Stuchlik - Deutelmoser führte in der musik a-

lisch en Jugendstunde sehr herzig die Kin -

dcrsymphonie von Rombach auf , Oberlehrer Alfred
Zcholz hat sich aus dem Gebiet seiner moralischen
Tierniärchen mit Glück dem menschlichen Bereich zn -
gewaudt . Sein Märchen vom wandernden
Taler würde , wenn es nicht einigemal doch zu
deutlich lehrhaft wäre , an Andersens Sinnbildkunst
heranreichen . Mit dem typisch aufs „ Kind " einge¬
stellten VortragSton der beiden Pädagogen möchte
ich mich einmal besonders und am geeigneten Ort

aureinanderfetzent hier nur so viel , dass ich ihn für
falsch halt «. — In anderer Richtung verfehlt scheint
mir auch die Art , wie Vortragsmelster Genoss «
Gustav Hermann in seinem sehr geschickt und

geschmackvoll zusammengestellten Erinnerungs¬
vortrag Gedicht « und Prosa von Hermann
Löns laS . Die übertrieben dunklen Vokale wer¬
ben auf Kosten der Konsonanten und damit der

Sprachdeutlichkeit ausgebildet und es entsteht ein
der Schlichtheit des Dichters zu schweres Pathos
auch dort , wo humoristisch übertrieben wird . Und
dann glaube ich auch, das ; wir , bei dem knappe »
Ausmaß der Arbeitersendung , Wichtigere «, Brennen
derer auS der wirklich proletarischen Dichtung der
Zeit zu bringen hätten : Löns war bei allem hohe »

realistischen Wert seiner Tierbilder , doch den Pro¬
blemen, di « uns angehen , lehr fern und seine Lyrik
ist im Grunde banal .

Redakteur Fritz Seemann setzte seine Reportage
von der Entstehung der Zeitung fort und

gab ei » lebendiges Bild des TrnckvorgangS ; daß er
aus den Arbeitsräumen , unmittelbar sprach und die
Reden und Rufe der Arbeitenden hineinklangen , be¬
wirkte lebendigste Illusion der Gegenwart — di «

Maschinengeränsche freilich tönten matt und keines¬

wegs charakteristisch —, so ähnlich , aber viel ohren¬

zerreißender, schnurrt e « In jeder besseren Fabrik .
Von der Rn ndsunkreportag « , und zwar der

Lporireporlage handelt « Prof . Willy Schwieger
Wien) und gab manche wertvolle Anregting . ES

bildet sich nun schon «in « Theorie der Rundfunk¬
kunst — wenn sie nur «inen würdigeren Gegenstand
hätte , als die Gladiatorenspiele de « bürgerliche »
FußballsportS !

Freude und Belehrung gewann der zünftige
Erzieher aus der Fortsetznirg der Plauderei über die
Praxi « der landwirtschaftlichen Volks¬
bildung S s ch u le , di « Schulleiter Wenzel Kob -
lischkc in der Landwirlesendung brachte . Wie da bei
Feld - und Wicscnbegehungen , Sortenanbanvcrsuchen ,
Dodcnanalysen und DüngungSversuchen Theorie und
Praxi «, Lernen und Arbeiten innig miteinander
verwoben und durcheinairder jedes zur stärksten und
dauerndsten Wirkung geführt werden , das ist beste
moderne Schulmethodik . Freilich beschleicht dabei
den VolkSbildncr der Stadt blasser Reid : wie ein¬
heitlich sind dort di « Interessen der Schüler , wie
handgreiflich, immer zur Verfügung bietet sich dort

da « Anschauung «- und Arbeitsmaterlal dar : Fell »
und Wiese ring « um « Dorf , während wir In der
Stadt am Abend und Sonntag nicht in Werkstätten
und Betrieben lernen , der Theorie statt Anschauung
nur Erinnerung und Bild zurseite stellen können .
Qm höheren Sinn am wertvollsten und auch für uns

beispielhaft zeigen sich die Exkursionen der LandvoikS

bildungsschule in die Stadt und die Arbeitsstätten
de « Proletariers . Wenn derart die Bauern die
Arbeitsnot des Industriearbeiters kennen lernen ,
wenn ihnen dabei auch ein Blick in sein « Wohnungs¬
not , das Elend seiner Ernährung »erstattet würde ,
dann müßte mit der Zeit doch die mißtrauische Ab¬

neigung der Bodenständigen gegen die „vaterlairds
losen Gesellen " weichen und ihnen der Knopf auf¬
gehen für die Berechtigung unseres Kampfes u>n
ein « bessere GescllschastS - und Wirtschaftsordnung .

F ü r st e n a u.

M WuwMttttt . MllkM
Grippe , Schnupfenfieber befreit man sich rasch
und sicher durch einige Togal - Tabletten . Recht¬
zeitig genommen , verschwinden die Krankheits¬
erscheinungen sosortl Unschädlich für Magen ,
Herz u. a . Organ « . Wenn Tausen ' oe von Aerzten
dieses Mittel verordnen , können auch Sie er
vertrauensvoll kaufen . Togal darf in keinem
Hause fehlen , jeder sollte Togal stets bei sich
führen ! Besorgen Sie sich in der nächsten Apo¬
theke Togal . Wo nicht erhältlich , dann direkt "
bei BraunerS Apotheke „ Zum weißen Löwen " ,

Prag u „ Pklkopy 12 .

Am unseren Kindersrennden .
Unser « Schulungsarbeit

Schwimmende Kontinente .
Von Bruno

Bürgel , der uns u. a. di « schönen Bücher
„ Aus fernen Welten " und „ Vom Arbeiter zum
Astronomen " schenkt«, di « von nahezu einer
halben Million Menschen gekauft und von
Millionen gelesen wurden , hat nach langer
Paufr ein neues Werk geschrieben : „ Die
Weltanschauung de « modernen
Menschen " . E « ist für all « die bestimmt ,
die dem Tempo de « modernen Forscher - und

Entdeckergeister nicht folgen konnten und die
doch wissen möchten , wie heute unser Weltbild

auSstcht . Für jedermann ist dieses Buch ge¬
schrieben , vor allem aber für die Jugend , di «
cs vom Tagesschlagwort lösen und dem Denken
über Sinn und Zukunft unseres Lebens , unserer
Welt zuführen will . Mit Erlaubnis de - Ver¬

lags Ullstein veröffentlichen wir schon heute
diesen Abschnitt :

Dem kleinen Menschen erscheint der mächtige
Erdball , den er bewohnt , al « ein « starre , fest « Kugel .
Steht er vor den Felsenriesen der Gebirge , so
scheinen sie ihm für die Ewigkeit gegrüichct , und
al - noch selbstverständlicher wird wohl die Anschau¬
ung hingcnommen , daß die großen Erdteile , Amerika ,
Afrika , der große zusanimenhängende Landkomplex
von Europa und Asien ( von der Wissenschaft als

„Eurasien " bezeichnet ) starr und unverändert im

Kern der Mutter Erde verankert sind , ihren Platz
bis in alle Ewigkeit beibehalten . — Wohl kann man

sich vorstellen , daß da « Meer an den Rändern der

Kontinente nagt , st « » m Laufe von Jahrhundert¬
tausenden um gering « Betrüg « mindert , wohl wissen
wir , daß Frost und Hitze , Wasser und Wind am

Gestein arbeiten und endlich selbst hohe Gebirge
zerstören , aber die mächtigen Kontinente selbst haben
wir doch immer für unzerstörbar und unbeweglich
gehalten .

Alfred Wegener hat , gestützt auf «in reiches

Tatsachenmaterial , die Theorie ausgestellt , daß die

ungeheuren Festlandmassen der Kontinente gewisser¬
maßen „ schwimmen " und im Laufe sehr, sehr langer

Zeiträume ihren Ort - auf Erden , ihr « Lag « zuein¬
ander verändern , womit wieder wichtige klimatische
und sonstige Aenderungen auf Erden verbunden sind.

Die schweren Massen der Tiefe , auf denen die

leichteren Massen der Kontinentblöcke ruhen , werden

nach abwärts schmiegsam und beweglich , und man
kann daher sagen , daß die großen Kontinent « der

Erdoberfläche in diesen Tiefenmassen gleiten , wie

etwa « in schwerer Steinblock auf schiefer Ebene In

einer fast festen Tecrmasse sehr langsam weiter¬

gleitet , wenn auch natürlich die ganzen Verhältnisse
im Erdinnern nicht so einfach und eindeutig liegen ,
ein ganz langsanier Ucbergang stattfindct und viel «
andere physikalische Bedingungen eine Rolle spielen ,
di « schwer abzuschätzen sind .

Wegener tveist nun nach , daß die großen Land¬

massen leit grauer Vorzeit infolge dieses „Schwim¬
mens " In Bewegung sind, und - vor lassen sich zwei
BrwegungSeinrichtnngcn unterscheiden , «ine nach

Westen zu und «ine vom Pol nach dem Aequator
gerichtete . Wenngleich diese Bewegung sehr lang¬
sam vor sich geht , offenbar im Jahr nur wenige
Meter beträgt , müssen doch im Laufe der Jahr -
hnnderttansende die Landmassen auf Erden stark

ihren Ort ändern . Die Erdoberfläche muß m ferner
Vergangenheit «ine wesentlich anderc Verteilung der

Länder und Meere gezeigt haben . Dafür bringt der

Forscher denn anch viele Betveise . Er zeigt ;. B „

daß Amerika , di « große Landmasse des Westens ,
früher mit Afrika und Eurasien ( Enropa - Asien ) zn -
fammenhing . Durch eine Fülle sehr interessanter
Gegenüberstellungen macht er da « wahrscheinlich .
Paßt man ( populär gesprochen ) die beiden auscin -

andcrgerissenen Landfetzen heute wieder zusammen ,
io sieht man , wie der Küstenverlauf , wie die Rich¬

tung von Gebirgszügen in Südamerika und Süd¬

afrika , Eiszeitgebicte in Europa und Nordamerika ,

bestimmte Gebirge In Nordenropa und Neufundland
io ausfallend ineinander übergehen , daß man nur

annchmcn kann , die beiden mächtigen Landkomplcxe
haben einst zusammengehangen und sind durch jene

Bewegung anScinandcrgerissen worden . Es Ist ganz
unmöglich , daß rein zufällig der Küsten - und

GebirgSbau nach Lage , GesteinSarl und EntstehnngS -
zeit dort , jenseits des Atlantischen Ozcans , mH den

gleichen Verhältnissen in Europa und Afrika zu-

iammcnpassen soll
Bei der nach Westen gerichteten Schwimm -

betvegung der Landmassen gsng also der Teil dcS

Festlandsmassivs , den wir heute Amerika nennen ,
voran . Der Atlantische Ozean war damals ein

Binnenmeer . Durch Spannungen und Zerrungen
in der Landmassc entstanden dann Brüche an ein -

qeiuiikcncn Stellen , und hier — zunächst zwischen
Südamerika und der großen mittclasrikanische » Ein¬

buchtung — entstand der Riß der zn einer Tren¬

nung dieser großen Erdteile führte . Ter südliche

H. Bürgel .

Teil des Festlandes AMevika eilt « vorauf , der
Norden folgte langsamer , aber immer größer wurde
der Abstand zwischen der mächtigen Landscholl «, die
wir heute die „ neue Welt " nennen , und dem Konti -
ncntalblock des Ostens , bestehend aus Afrika und

Eurasien . Es ist da allerdings noch viel zu klären ;
denn weshalb jene Landmassc vorauscilte , diese
zurückblieb , ist nicht recht ersichtlich . Natürlich ging
das „ Mschwimmen " ( wenn man so sagen darf )
nicht fo reibungslos vor sich, als wenn ein Eisblock
im Meer dahintreibt , denn das Material , in dem
di « Kontinentalmaffen weiterglitten , setzte der Be¬

wegung hohen Widerstand entgegen . Dadurch kam
cs zu Verschiebungen der Landmassen , zu Auf¬
stauungen mächtiger Gebirgsketten am Westrand
Amerikas , der ja in der Bewegung die Stirnseite
war .

Längst war eS den Geologen und Paläontologen
ausgefallen , daß sich in Ostindien , Australien , Süd¬

afrika , Südamerika gleichartige geologisch « Forma¬
tionen finden , aber auch gleichartige Reste von

ausgestorbenen Lebewesen früherer Erdzeitalter .
Man hatte den Eindruck , daß diese Gebiete einst
miteinander in Verbindung standen , sprach von
einem versunkenen Urkontinent , „ Gondwanaland "
genannt , der die BerbindungSbrücke zwischen den

genannten Erdbezirken abgegeben haben soll .
WegenerS Theorie löst auch dieses Rätsel . Es

ist in höchstem Maße wahrscheinlich , daß in gralcer
Vorzeit überhaupt nur «ine große zufammenhän -
gend « Landmasse bestand , di « durch mächtige Kräfte
zervissen wurde . Man kann dabei sowohl an stark «
Spannungen und Explofionswirkungen im Erd¬

körper selbst denken , wie an Einwirkungen aus dem
Wcltenraum , « Noa an die Anziehungskräfte «in «S

WcltkörperS . - — In diese sich immer mehr «r -
tveiternde Kluft ergossen sich di « Wassermassen deS

Ur - OzeanS . An anderer Stelle wurde infolge . des

SchubeS und Druckes des auSoinanderbrcchenden Ur -
KontinentcS das Land ausgcstaucht , zusammengcscho -
ben , emporgedrängt , zu Gebirgen anfgefaltet . Wir

sehen , daß sich di « Entstehung der Ur - Gebirge
unseres Planeten so sehr schön erklären läßt , unp
in etwas anderer Weise , als man es bisher sah .

Jedenfalls aber zeigt uns Wegener * ) mit fast
zwingender Eindringlichkeit , daß die frühere Ver¬

teilung von Land und Meer anders war , und daß
di « heutige Gliederung der Kontinente der Erd « auch
wieder veränderlich ist. Noch immer erweitern sich
da und dort alte Risse , „ schwimmen " die Kontinen -
talblöck « unendlich langsam weiter . Europa bewegt
sich nach Süden , das amerikanische Festland nach
Westen , Afrika und Asien scheinen ( siehe den Riß
des Toten Meeres ) auseinairderzustrebcn .

Schwieriger ist eS schon , dir Ursache der Be¬

wegung der Kontinente klarzumachen . Man hat sie
vor allem darin gefunden , daß der Schtverpunkt
der Kontinentalblöcke höher liegt als der Schwer¬
punkt der von ihnen verdrängten tieferen Erdschich¬
ten . Infolge der Drehung des Erdballes um sein «
Achs « können so gegenseitige Verschiebungen der

Masse » eintreten . Wenn auch di « Verschiebungen
sehr gering sind , so müssen sie doch mit unseren
heutigen sehr feinen Meßmitteln im Laufe einer

Reihe von Jahrzehnten bemerkbar werden , denn eS
ändern sich ja dadurch geographische Läng « und
Breite der Erdorte . Man hat derartige Aenderungen
vor allem in Grönland tatsächlich fcstgestellt . Ter
Abstand Grönlands vom europäischen Festland wächst
jährlich um etwa vierzig Meter . Ueberlegt man sich
nun , daß so im Laufc der Zeiten die mächtigen
Landkomplexe groß « Vcrichiebungen erlitten haben ,
so wird klar , daß damit auch gleichzeitig der Schwer¬
punkt der ganzen Erdkugel immer wieder verändert
wurde und weiter verändert wird . Man stelle sich
einen Kreisel vor , auf dessen Oberfläche Bleigewichte
angebracht sind . Verändern wir deren Abstand , Lage
und Verteilung , so muß sich auch di « Drehungs¬
achse des Kreisels ändern , und das gleiche wird
also bei der Erdkugel der Fall sein .

Mit anderen Worten : Die Lage der Pole und
des Aequator » müssen sich ändern ; im Lauf « sehr
langer Zeiträume muß das Klima der einzelnen
Erdgebietc stark schnxinken . Tas ist ja anch tat¬
sächlich der Fall . Die Erde hat , wie wir wissen ,
große „Eiszeiten " durchgemacht , di « Jahrhundert¬
laufende dauerten . Vor hunderttausend Jahren war
Rorddcutschland io unler Eis begraben wie heut «
Grönland , und wir wissen , daß selbst In der heutigen
heißen Zone Spuren früherer Eiszeit «« angctrosfen
werden . WeaencrS Theorie sieht auch dies « Eiszeiten
unter einem anderen Gesichtswinkel . Nach ihr wäre
anzunehmen , daß zur sogenannten Eozänzeli der
Nordpol im Stillen Ozcan , etwas nordöstlich der
Marianen - Nnseln lag , in d«r der Aequator durch
Mitteleuropa ging .

*l Ter hcrvorragci . ' ' - Forscher fand im Iaht
1980 ans einer Grönland Expedition den Tod .

In den Monaten Oktober
und November werden in
allen Gauen ' und Bezirken
Schulungskurse für
die Helfer und Fal¬
ke n f ü h r e r durchgeführt
werden . In den vorjährigen
Kursen konnten rund 800
Helfer und Falkenführer ge¬
schult , Heuer soll die doppelt «
Anzahl erfaßt werden . Die
pädagogische Kommission des

RcichSverclneS hat bei ihrer letzten Tagung ver -
chiedene Arbeitsgebiete durchberaten und Richt¬

linien festgelegt, die als Grundlage für die Schu¬
lungskurse dienen werden . Dadurch wird eine Ein¬

heitlichkeit in unserer Arbeit herbeigeführt werden .
In einzelnen Gauen sind die Schulungskurse bereits

estgelegt :
Für den Gau T e p l i tz zwei Kurse in Graupen

und Brüx am 21. und 25 . September und am
1. und 2. Okwbcr .

Für den Gau A u f s i g am 8. und 9. Oktober .
Im Gau Bodenbach zwei Kurse Ende Oktober

in Bodenbach und Rumbnrg .
Am Gau Karlsbad für die Bezirk « Karlsbad ,

Elbogen und Falkenau .
Im Gau Schlesien crin Kurs .
Für den Gan Brünn drei Kurse .

Für die Gebiet « Mähr . - Schöuberg , Sternberg ,
R«ichcnb «rg und Trautenau sind die Vorarbeiten
noch nicht abgeschlossen .

Das Programm der einzelnen Kurse ist vor
allem aus die kommende Herbst - und Winierarbcil
«ingestellt und wird neben einer grundsätzlichen Ein¬
führung in sozialistische Erzichungsfragcn vcr ' ch - c-
dene praktische Arbeitsgebiet « ( Basteln , V' ct and
Spiel , Programmgestaltung usw . ) nmfasjen Mit
diesen Schulungskursen wollen wir unseren Heisern
und Falkensührern für ihre praktische Arbeit in den
Kindergemeinschaften neue Anregungen geben

llmkroge .
Eine Anekdote von Benno Manuel .

Zu Tristan Bernard , dein Lustspielautor ,
kam ein jugendlicher Journalist und sprach :
„ Verzeihen Sie , Herr Bernard , ich habe die Ab¬
sicht, eine Umfrage zu veranstalten über Sie
handwerklichen Methoden der zeitgenössischen
Dichter . Dabei möchte ich auch in die Geheim¬
nisse des Schaffens unserer beliebtesten Traiua -
tiker eindringen . Ihrem beispiellosen Können ,
Herr Bernard , verdankt die Literatur eine Fülle
bezaubernder Lustspiele . Darf ich fragen , woher
Sie Ihre entzückenden Einfälle nehmen ' ? "

Tristan Bernard hat für Umfragen seit je
besonderes Verständnis . Er weiß , daß man sich
hüten muß , die Wahrheit zu sage ». Er sah den
jungen Mann äußerst wohlwollend an , setzte
seine ehrlichste Miene auf und sprach : ,,Also ,
weil Sie es lind : meine Einfälle stammen in der
Regel von Maurice Dekobra . Wenn er einen
Romair vollendet hat , mach « ich gleich ein Luft »
spiel daraus . "

„ Diese Art der schöpferischen Produktion
dürfte unseren Sofern neu sein, " sprach der junge
Mann im Brustton . „ Darf ich fragen , wie Sie
sich Herrn Dekobra dafür erkenntlich zeigen ? "

„ Durch Gegendienste . Das heißt : wenn er
mal keinen Einfall hat , gebe ich ihm eines
meiner Lustspiele . Er verwandelt es kunstgerecht
in einen Roman . Und dieser Roman bat mit
seinem früheren nicht die entfernteste Aehnlich -
keit . "

„ Bedienen Sie sich niemals einer anderen
Methode , Herr Bernard ? "

„ Doch . Mitunter habe ich auch eigene Ein¬
fälle . "

„ Können Sie mir sagen , wie Sie sie in die
Tat umsetzen ? "

„ Ein sehr beliebter Trick von mir ist , da »
Stück von meiner Sekretärin schreiben zu lassen . "

„ Und tvie machen Sie das ? "

„ Wenn ich eine eigene Idee habe , was sehr
selten vorkommt , dann miete ich mir eine Steno¬
typistin . Aber eine mit sehr Mangelhaften
Kenntnissen der Stenographie . Ihr diktiere ich
mein Stück in einem Atem herunter . "

„ Sie kommt doch sicher nicht mit ? "

„ Das soll sie auch nicht . Wenn sie nämlich
genügend im Rückstand ist, gebe ich ins Casä
und überlasse sie ihren : Schicksal . Sie wird , nm
nicht die Stellung zu verlieren , im Schweiße
ihres Angesichts mein Stück vollenden . "

„Ausgezeichnet . Und welches sind Ihre
besten Stucke , Herr Bernard ? "

„Natürlich die , bei denen die Stenotypistin
überhaupt nicht mitgekvmmen ist . "

„Ach danke Ihnen, " sagte der junge Mann
und ging . „ Beehren Sie mich bald wieder, "
sagte Tristan Bernard und fuhr fort / zu dichte ».
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PKAGBR ZMTBMfi .
Der amerikanische Professor Albert B. Hart in

Prag . Gestern traf , an - Italien kommend , einer

der größten zeitgenössischen Gelehrten der Bereinig¬
ten Staaten , der Professor der Harvard - Universität
A. B. Hart , hier ein . Er ist Autor einer Reihe

hervorragender Werke , wie z. B. Grundlagen der

amerikanischen Außenpolitik , Amerikanische Ge¬

schichte , Diplomatie und Krieg , Ursachen de « Kriege »

usw . Er ist Im Jahre 185- 1 geboren .

Gerichtssaal

Auch Msersucht kann Glück bringen .
Ei « merkwürdige » Alibi .

Prag , 17. September . Bor einiger Zeit war

in SIraschnitz rin Einbruch in ein Lebens¬

mittelgeschäft verübt worden , wobei nebst einer Un¬

menge verschiedenster Eßwaren auch 83 Flaschen
Dein und Likör gestohlen wurden . Der Ver¬

dacht fiel aus einen 19jährigen GowohnheitSdicb ,
der sich hatte einige Worte entschlüpfen lassen , die

ihn als verdächtig erscheinen ließen . Außerdem
aber wurde noch ein bisher unbescholtener
Mann , «in Maurermeister , der Teilnahme an

dem Einbruch bezichtigt , weil er am Morgen
nach dem Einbruch in stark bezechtem Zustand bei

einer entfernten Verwandten erschien und

ihr vier Flaschen feiner Liköre zur Auf¬
bewahrung übergab . Er wurde dabei beobachtet und

der vorgoladene Bestohlene erkannte mit Sicher¬
heit die Flaschen als sein Eigentum . Es sah

übel für den Angeklagten aus , denn seine Berteidi «

gung , daß er damals stark bezecht „irgendwo " '
von einem unbekauirten Menschen den Likör gekauft
habe , glaubte niemand .

Aber er gelang noch in letzter Stunde ein

einwandfreies Alibi , Und dieser Alibi

bankt er der Eifersucht seiner Frau , die

mit ihm gegenwärtig in Scheidung steht . In

oer kritischen Nacht halt « es zwischen den Gatten

eine stürmische Szene gesetzt , weil die Frau ihn
( nicht mit Unrecht ) beschuldigte , er mit einer

hübschen Nachbarin zu halten . Die Folge des

Streiter war , daß der Angeklagte um halb 11 Uhr
in größtem Zorn das Haus verließ und sich schnur¬
stracks zn der besagten Nachbarin begab , um sich
von ihr in bessere Laune versehen zu lassen . Die

beiden ginge » dann gemeinsam auf einen tüch¬
tigen Bummel , der bis in die Morgenstunden
bauerte . Sie ahnten nicht , daß die Frau des

Angeklagten ihrem Mann heimlich

nachgcgangen war , um ihn in flagranti zu
ertappen . Mit unglaublicher Zähigkeit verfolgte die

Eifersüchtige das Pärchen von Lokal zu Lokal . ES
war schon halb 5 Uhr , als sie hinter den beiden
in der Nähe des Wolschaner Friedhofs einhcrschlich .
Sie sah auch von fern , daß der hin - und hcrtorkelnde
Piann von einem Entgegenkommenden angehalten
wurden und nach einigem Handeln von diesem
vier Flaschen empfing . Da erz » betrunken

war , um selbst zahlen zu können , zahlte sein « Be¬

gleiterin — die verführerische Nachbarin — für
ihn achtzig Kronen

Di « Gattin ließ ihren Mann lange zappeln .
Erst zur heutigen Verhandlung stellte sie sich ein .

Di « Scheidungsklage hat sie überreicht und

sie würdigt « den Treulosen auch keines Blicke «. Sie

hat aber — o süße Rach « ! — die leichtsinnige
Nachbarin gezwungen , init vor Gericht zu
erscheinen . Denn diese hatte aus Scham vor der

öffentlichen Blamage sich bisher nicht gerührt und
wäre am liebsten ganz aus dem Spiel geblieben -
Sie mußt « die Wahrnehmungen der Frau bestätigen .
Auf Zureden seiner Begleiterin stellte dann der

Betrunkene die corpora delicti bei einer Vertvandten

«in , da er doch Bedenken trug , sie mit nach Ha » s «

zu nehmen . Die Darstellung der Zeuginnen wird

überdies durch einen P o l i z i st e n bestätigt , dem
das Pärchen ausgefallen ist . — Auf Grund dieses
Alibis wurde der Angeklagte freigcsprochen .

rd .

„Schwimmschule für Hunde . "
Prag , 17. September . Ein geschäftstüchtiger

Bewohner von B r a n i k hat sich ein einträgliches
Nebengcwerb « geschossen : er nimmt „bessere " Hunde ,
deren Herrschaften auf Somniersrische gehen , „ in

Pension " . Nach seinen Versprechungen sollten di «

lieben Tier « bei ihm ein Leben führen wie im

Hundeparadiis . Einer Frau O b e r r a t gegenüber
erklärte er außerdem , er sei Besitzer einer „ H u n d e-

schwimmschule ' und gegen «In Extra¬

honorar van 209 Krone » werde er dem süßen

„ Tschock l " der Frau Oberrat dl « schwierige Kunst

beibringen . Frau Oberrat war entzückt iiiib blechte

sogleich.
Auf der Sommerfrische prahlte sie nicht tvenig

mit T s ch o ck l S Schwimmunterricht . Sl «

erntete statt des «rhossten Staunens über so viel

Vornehmheit ein furchtbares Gelächter , denn schließ¬
lich weiß selbst die Mehrzahl der Stadtleutc , daß
der Hund von Natur aus ein vortrefflicher Schwim¬
mer ist. Sie fuhr eigens zu dem Zweck nach Prag

zurück , um irach kurzer Inspektion beim „ Hunde¬

schwimmlehrer " di « Strafanzeige zu erstatten . Die

armen Köter ( neun an der Zahl ) halten übrigens
hei dem Hundevater ein elendes Leben gehabt .

Letzterer bekam drei Wochen st re n gen
Arrest . rd .

Mord in Trunkenheit —

ganze sechs Monate Kerker .

Mähr . » Ostrau , 17. September . Heute wurde
vor dem hiesigen Geschworenengericht bereit » der
viert « Mordfall in dieser Session verhandelt . An¬

geklagt war der 22jährige Fleischhauergchilfe Rudolf
H a n & t wegen d«S Verbrechen » des Totschlag «»-
Hanük feierte am IS. Feber seinen Geburtstag auf
di « Weis «, daß «r vom Abend bis in die Morgcn »
ftunden hinein trank . Am 10. Feber kam er unaus¬
geschlafen in di « Arbeit . D« r Leiter der Selch¬
warenabteilung der Großeinkaufsgenossenschaft
„ Budoucnost " Ferdinand Küiia traf Ihn und
machte ihm Borwürfe , wobri «r erwähnte , daß er
derartige « nicht dulden würde . Hanäk kam eine
Weile später in di « Kanzlei des Käna und nach
einem kurzen Wortwechsel stach er ihn mit einem
Flcischermesscr nieder , wobei «r ihm da » Genick und
zwei Halswirbel durchschnitt . Kuna erlag am 21.
Feber l. I . seiner Verwundung .

Auf Grund des Wahrfpruches der Geschworenen
wurde Hanäk wegen Körperverletzung und tvcgen
Trunkenheit zu sechs Monaten schweren Kerkers
verurteilt .

Kunst und Wissen

8gnaz Brüll .
Zu seinem 25 . Todestag .

Wer fremde Meister ehrt , darf auch der eigenen
nicht vcrgcsicn . Niemand hat sich daran erinnert ,
daß der Monat September auch das Andenken eines
bedeutenden deutschen Tonsctzers zu ehren gebietrt ,
der über die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus
künstlerisches Ansehen , zum Teil sogar internatio¬
nalen Ruhm erlangt hat : Ignaz Brüll .

Ignaz Brüll stammt aus Proßnitz in Mäh¬
ren , wo er am 7. November 1818 das Licht der Welt
erblickte . Er starb in Wien am 1-7. September 1907 .

Brülls bestes Werk , die Oper „ Das gol¬
dene Kreuz " , hat ihm internationalen Ruhm
eingetragen . Mit dieser Oper hat Brüll nicht nur
ein köstliches und crfolgsichcres Bühnenwerk geschaf¬
fen , sondern sich auch um di « Entwicklung der deut¬
schen Oper ein schönes Verdienst erworben , indem er
der durch Lortzing kultivierten - deutschen Spieloprr
neuen Aufschwung gab . Sie sicherte ihm darum
auch einen bleibenden Platz in der Geschichte der
deutschen Oper . Brülls Eigenart offenbart sich ge¬
rade in dieser Oper überzeugend : in der Vorliebe
für Volkstümlichkeit , in der Klarheit und
Einfachheit der Form , Im melodischen Reichtum und
in dem vornehmen , nie überladenen Stil . Der Er¬
folg des Werkes war , im Zustande nicht geringer

„ FT ( Mörder unter uns ) .
Zwei Hauptgedanken kreuzen sich in diesen : nach

langem Kampf gegen di « Zensur endlich in ver¬
stümmelter Fassung frcigegebenen Film : Regisieur
Fritz Lang bemüht sich um den Nachweis , daß keine
prinzipiellen Verbrechcrvisagen das äußerliche
Merkmal des Mastenmörders sind und seine Frau
und Librettistin Dhea von Harbou erbarmt sich der
arnren Proletenmütter , di « auf ihre Kinder nicht
genug achten Immen und ermahnt sie feierlichst , ihre
Kleinen nur ja recht lieb und gut zu behandeln
und zu betreuen . Anlaß zu diesen zwei Programm¬
punkten des Films war der Düsseldorfer Masien -
mörder Kürten , von dem man auch gelernt hat,
daß er viele Jahre als angesehener und ehrlicher
Spießer unter Seinesgleichen gelebt hat , ohne daß
jemand auch nur eine blasse Ahnung von seiner
wahren Natur hätte haben können .

Die Geschichte dieses Sexuakmördcrs wird nun
in phantastisch packender Weise geschildert : die
Ohinnacht der Polizei und Bevölkerung , das ver¬
gebliche Tuchen nach Berbrechergesichtern , während
>er Täter seinen Griog pfeifend zu neuen Taten
chroitet . Angesichts der dauernden Alarmbereitschaft

oer Polizei beschließt nun der „ RING " ( die edle
Berbrechergilde ) , das Untier zu bekämpfet », damit
man wieder zum ruhigen Geschäftsgang ohne
dauernder Alannbereitschast übergehen könne . Und

währriid sich die Polizei aus die Nachforschungen mit
Hilfe von Briefen , Irrenhäusern , Krankenaeschich . cn ,
Fingerabdrücken macht , wird die ganze Stadt von
Rung mit Posten belegt , bis der biindc Bettler den
Mörder am Pfeifen erkennt . Die Bande nimmt ihn
fest, verurtoili ihn zum Tod ( „ Schlagt ihn tot , ras
Vieh " , heißt die Lösung des Strafproblems für
Triebmördrr in Harbouscher Fassung ) und im letzten
Moment geling » es der Polizei , die offiziell « Justiz
zum gleichen Ende zu bringen . Es gibt auch einen
weichen , verzeihenden Unterton , damit m: r ja keiner
Seite tvehe getan wird und so kann man sogar auf
Gegnerschaft der Todesstrafe schließen . Mit dem
Film ideoiogisch zu rechten , ist wirklich nicht stl »vcr :
di « liebevolle Darstellung der Beibrecheriypen
könnt « dazu verleiten , ein hohes Lied aus Ban¬
diten zu sehen , aber das dürfte Fritz Lang nicht ein¬

gefallen sei ». Maßgebend ist , daß er an Probleme
herantritt , deren Losung sei nein und seiner Frau
Idealismus nicht liegen und die nur materialistisch
erledigt tverden können .

Bleibt also der Film iichaltbich viel schuldig ,
so befriedigt er um so mehr durch die ganz einzig¬
artige Arbeit des wirklich begabten Fritz Lang ,
Jede Rolle ist glänzend besetzt , au « dem kleinen

Paul Kemp wird ein erstklassiger Kassenknacker , ans

Gründgens ein idealer Bandenführer und Peter
Loire in der Hauptrolle gibt eine unerreichte Lei¬
stung an Ausdruckskraft im Mimischen und in den
Gesten; sein Mörder „ M" wird eine einzigartige

als an den deutschen Opernbiihncn ; cs gehört heute
noch zum Repertoirbestand der deutschen Opern¬
theater . Mit seitie » zahlreichen anderen Opern —

der Meister schrieb bereit im ganzen gehn — hatte
Brüll weniger Glück ; st « sind heut « verschollen , nur
noch die O P e r „ G r i ng o i r e" hat sich neben dem

„ Goldenen Kreuz ' Im Spiclplan der deutschen
Opernbühnen vorübergehend erhalten . Brüll be¬

gann seine musikalische Laufbahn als Konzert -
p i a n I st und erntet « in dieser künstlerischen Eigen¬
schaft auf zahlreichen Konzertreisen im In - und
Auslände große Ehren . Für seine Bedeutung als

Opernkomponist spricht wohl am besten der Umstand ,
daß Brüll mit seinem Opernfchaffen sogar bei dem

gefürchteten Wiener Kritiker HanSlick Gnade

fand , der ihni fließend « und sangbar « Schreibweise ,
Talent für maßvolle Komik , «in munteres Herz und
einen offenen Blick für das theatralisch Wirksame
und delikaten Klangsinn zug«stand . Brüll hat sich
übrigens auch ans anderen Gebieten der musikali .
scheu Komposition erfolgreich betätigt . Eine große
Symphonie , drei Orcheste - rserenadrn ,
ztvei Konzertouvertüren , zwei Klavier¬

konzert « , ein Violinkonzert , viele Lie¬
der und vor allem zahlreiche gehaltvolle und sonn¬
schön « Kammermusikwerke bestätigen die ».

E. J.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag , 6Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn¬
berg " ^( A. A. ) . — Montag , 8 Uhr : „ Arm wie
eine Kirchenmaus " ( B. V. ) . — Dienstag ,
7. 80 Uhr : „ Die Entführung aus dem
Serail " ( A 1) . — Mittwoch , 7. 80 Uhr : „ Der
Kaufmann von Venedig " ( B 2) . — Don¬

nerstag , 7. 30 Uhr : „ Rauhnacht ' ( E 2) . — Frei -
tag , 7. 30: Uhr : „ Die Entführung aus dem
Serail " ( D 2) . — Samstag , 7. 30 Uhr : „ S a in -
s o n und D a l i l a " ( C 2) .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 8 Uhr :
„ Co eu r - B ube " . — Montag : Gesperrt . —

Dienstag ; 8 Uhr : „ E oe u r - B u be " . — Mittwoch ,
8 Uhr : . „ M oral ' . — Donnerstag , 8 Uhr :
„ Cocur - Bub e". — Freitag , 8 Uhr : „ N i n a" .
— Samstag , 8 Uhr : „ II . Stock , Tür 19 " .

Mitteilungen der „ Urania “ .
Wochenprogramm ( 18. bis 21. September ) .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Das schöne
Schwabenland " . Zwei Stunden in herrlichster
Umgebung .

Montag , viertel 9 Uhr : „ Das schöne
Schwabcnland " . Kunst und Natur in eigen¬
artigem , bodenständigem Zusammenhänge .

Dienstag , 7 Uhr : Urania - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Lustspiel - Kindernachmittag :
Motto „ Frohe Laune " . „ Der klein «
Robin Hood ' — „ Wenn einer « ine
Reise tut " — „Exotische Wastergeschöpse " usw.

Leistung des Film « überhaupt bleiben . Die rein
filmisch « Arbeit ist glänzend fuirdiert durch di «
meisterhaft « Ausstattung , hier zeigt sich Lanas
Talent für Atclievbauten , die in diesem Film em
Höchstmaß an Wirklichkeitstreu « erreichen ; ebenso
großartig ist di « Beleuchtungstechnik , die in den
Großaufnahmen wahrhafte Wunder an Genre¬
wirkung hervorzaubert . Sauber ist der Tmi , charak¬
teristisch die Photographie und die Symbolik der
Einstellungen : em Werk , das sehenswert und packend
ist bis zum letzten Augenblick und nur in den Augen
oer anonymen Zensurritter anstößig sein kann :
si « hoben darum das Verbrecherleben aus diesem
Film verbannt und dadurch die Bande zu Polizei -
hekfern gemacht . Wahrscheinlich werden nun die
tschechoslowakischen Unterweltler «ine richtige Bor -
stelluilg von ihrer wahren , polizeigewahrter gesell¬
schaftlichen Funktion baden ; weniger die Proleten¬
mütter , denen nicht gesagt wird , warum ihr « Kinder
ohne Aufsicht auf der Straße spielen müssen und
wie man « s um der Abhilfe willen anflellen sollt «.

W. Lg.

Mann über Bord .

Neben dem Lana - Film wird sich unser guter
alter George Bancrost mit seiner für Prag neuen
Kraft - und Cdclmutsprobe nicht in Ehren schlagen .
Das Sujet entspricht in allen » Hollywood , eine
edle Frau wird von einem noch edleren » Kapitän
erst mißverstanden , um dam » , nach Ucberwiltdung
des Widersachers , desto besser verstanden und ge¬
ehelicht zu werden . Da das ganze an » Meer , in
südlicher Szenerie , auch im Nebel und bei sonstigen
Raufereien spielt , da George Bancrost noch immer
der netteste aller Starkerln des Films bleibt , ist der
Film nicht unerträglich ; leider hat er auf dem
»»reiten Weg über das große Wasser die Sprache ver¬
loren uiid gibt sich ii » unfreiwillig stummer Fassung ,
die durch nicht einkopiertc Titel unliebsam unrer -
brochen wird . IV. Lg.

Lebendige Zeitung .
Eine nett « Einführung hat das Buriantheater

getroffen ; man spielt dort vo>» halb 3 Uhr nach¬
mittags bis halb 7 Uhr abends ununterbrochen
Journale und Reporiagesilme . jedes Programm
dauert 50 Minuten und der Besucher ist an keine
Vorstellungszeit gebunden . Man sieht «in draht¬
los gelenktes Schiff , Sturm an Australiens Küste ,
Herrn Picea rd , die indische Olympiamannschaft ,
Radrennen in Ro > n und natürlich einiges vo>»
Militärfliegern usw . Leider sind diese Aktualität «»
einseitig , geben kein wahres Bild der Welk , bleiben
verlogen an der Welt der Herrschenden kleben ;
trotzdem ist solches Programm , mit den » richtigen
Auge gesehen , sehr interessant und bester als
mancher „Kolossalfilm " allererster

Weltgeltung .

VERLANGET UEBERALl

Donnerstag , 8 Uhr : „ Wie di « Frau de «
Mann erlebt " . Dr . Sofie Lazarsfeld . die

berühmte Wiener Jndividualpsychologin .
Donnerstag , 8 Uhr : Urania - Wander -

bund „ Kosmos " . Auskunftsstelle . Ort : Deutsches
Haus .

Samstag , 3 Uhr : „ Gefahren der Liebe " .

Aufklärungsfilm . Milwirkend : Bastermann , Tony
van Eyk .

Samstag , halb 1 Uhr : Kunstwanderung . Besich¬
tigung der berühmten Gläsersammlung
( Spende Pazaurck ) . Führung : Dr . Life Adler .

Treffpunkt : Kunstgewerbemuseum .
Strauß - Konzert : Ermäßigte Karten .

Urania - Sprachkurse : Tschechisch , Englisch , Fran¬
zösisch, Italienisch , Esperanto . Beginn : l . Oktober .

Erneuern Sie Ihre Mitgliedskartei
Melde » Sie sich als Mitglied anl

Jahreskarte 18. Familicn - Zufatzkarte ( mit de »
gleichen Bcgünstigungr »») 8 K.

Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - Kaste ,
Smetschkagasse 22 . Halb 10 bis halb 1 und 3 bis
7 Uhr. Telephon 26321 .

•

Wran - ttrania - Kiuo .

Mit den größten Namen der große Usafilm .
„ Quick ' . W r a n - U ra n i a >K i n o. Alber »,
Lilian Harvey , Hörbiger . Beachten Die die
in unserem Kino stark ermäßigten
Preise , die für jedermann e r i ch w I n g -
l i ch sind : 2 —6 K.

Filme in *>rager Lldilsnlelhüusern
bi » einschließlich Donnerstag , den 22. September .

Wran - Urania : „ Quick ' . Adria : „ Der Tu
zcndkönig . " Alfa : „ M. “ Bergnek : ,Der unbe¬

kannt « Säilger " . Fsnix : „ Das Recht auf Sünde - ' ,
klora : „ Quick " . Gaumont : „ Der Prinz von Arkadien ' ,
övezda : „ Mephisto ' . Kapitol : „ Wenn die Liebe er -
oacht ". Kinema B. - Ih . : Aktualitäten . Jour¬

nal «. Koruna : „ Mann über Bord " . Kotva : „ B o r
der Matura " . Lucerna : „ Bor der Ma¬
tura " . Metro : „ Das Recht auf Sünde " . Olymp ! «:
„ Zigeuner - Symphonie " . Praha : „ Tom , der Racher ' .
Radio : „ Der unbekannte Sanger ' . Skaut : „ Ter
unbekannt « Sänger " . Svitozor : „ Mädchen zum
Heiraten " . Avion : „ Mädchen zum Heiraten " . Bajkal :
„ Sanghai - Expreß " . Favorit : „ Jeder fragt
nach Erika " . Louvre : „ Das goldene Vöglein' .
MaceSka : „ LeliLek " . Roxh : „ Kritz ' Valdek :
„Quick " . Belvedere : „ Die Sklavenkönigin " . Bälde ! :
„ Ein Lied , ein Kuß . ci»i Mädel " . Carlton : „ Ein
Lied , ein Kutz, ein Mädel " . Illusion : „Quick ' .
Konvikt : ,L e I i 8 e k".

Literatur

Margaret G« ldsmith : „ Der Bruder des ver¬

lorenen Sohnes " . Roman . Universitas Deutsch « Ver¬

lags A. - G. , Berlin . Pappe M. 3. 80, Leinen M. 1. 80.

Die Engländerin Margaret Goldsmith ist bei uns

bereits durch mehrere Bücher bekannt geworden ; sie
ist Deutschland so innig verbunden , daß sie ihren
i »cuen Roma » in deutscher Sprache geschrieben hat .
Sir greift «in wichtiges , aber eigentlich noch nie

behandelte « menschliches Problem auf : Zwei Brüder

wachsen zusammen auf , der jünger «, ein liebens¬

würdiger Tunichtgut , den jeder gern haben muß,
der ältere ernst , tüchtig , aber verschlossen und un¬

freundlich . Er büßt jeden Fehler des Jüngeren ,
macht alles gut , was der Jüngere verdirbt . Aber
niemand dankt eS ihm , kaum taucht der verlorene

Sohn wieder auf , ist er in den Schatten gedrängt .
— Das Schicksal des üngeren Bruders hat ost

Gestalter gefunden ; Margaret Goldsmich versucht es

zum erstenmal , in das vernalästigte , aber nicht
minder interessante Seelenleben des älteren Bru¬
ders einzudringen und fein « Icheinbar unangreif¬
bare Tüchtigkeit psychologisch zu durchleuchten . Es

gelingt ihr ausgezeichnet ; außerdem vermag Nr, die

Kosmopolitin , ein ungewöhnlich deutliches Bild des

englischen GefellsrhastAebens zn zeichnen . Durch ihr «
äußerlich kühle und trefflichere Gestaltung spüren
wir das warme Herz «ineS uns nahen Menschen

Varianian Sie Ii Itdar Varkaufsstalla das
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